
Halliſche
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
S

Politiſches und

für Stadt

literariſches Zlatt

und and.

DBeutſechland.
Berlin, den 14, Januar.

Oer Landtag wird am 15., Mittags 1 Uhr, im Weißen Saal
Die Eröffnungs- Rede wird,

nach der feudalen „Zeidl. Correſp. einen Paſſus über den außeror
dentlich günſtigen Stand der preußiſchen Finanzen enthalten, wodurch
es ermöglicht wird, einerſeits gewiſſe Erleichterungen eintreten zu laſ
ſen, andererſeits gewiſſe Ausgaben, für die bisher die Mittel nicht flüſ
ſig zu machen waren, zu verfügen. Zu den letzteren gehört die Auf
beſſerung geringer BeamtenGehälter, die nunmehr ſofort in Angriff
genommen werden ſoll.

An Stelle des zur Dispoſition geſtellten General Lieutenant von
Griesheim iſt der bisherige Commandeur der 4. JnfanterieBrigade,
General Major v. Großmann, zum Commandeur der 1. Diviſion er
nannt worden. Außerdem iſt der Generalmajor v. Roeder der 12.
IJnfanterieBrigade zum Jnſpecteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen
Mainz und Raſtatt ernannt worden. Die Generale v. Kirchbach
Und v. Werder ſind als Commandirende der 10. und 3. Diviſion be
ſtätigt worden. Durch dieſe, ſo wie durch die bereits früher erfolgten
Beſetzungen der 1. Artillerie Jnſpection, ſo wie der 1. Garde Infanterie
Diviſion, der 2. und 15. Diviſton reſp. durch die Generale v. Nie
belſchütz und Freiherr Hiller v. Gärtringen, ſo wie v. Clauſe
witz und v. Cannſtein ſind nunmehr ſämmtliche Vacanzen in den
höheren Befehlshaberſtellen wiederum erledigt.

Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 26. Dezember v. J. hat des Kö
nigs Majeſtät nachſtehende Dislocations Veränderungen zu befehlen ge
ruht: 1) das 2. Oſtpreußiſche GrenadierRegiment Nr. 3 erhält die
Gärniſon Jnſterburg für das 1. Bataillon, Gumbinnen für das 2.
Bataillon mit dem Regiments-Stabe, Lötzen für das Füſilier-Bataillon;
2) vom 5. Oſtpreußiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 41 wird das Fü
ſilter-Bataillon nach Königsberg i. Pr. in Garniſon verlegt 3) das
6. Oſtpreußziſche Jnfanterie- Regiment Nr. 43 rückt in die Garniſonen
Königsberg i. Pr. mit dem Regiments Stabe, dem 1. und dem 2. Ba
taillon, Memel mit dem Füſtlier- Bataillon 4) das 8. Pommerſche
Infanterie Regiment Nr. 61 belegt die Garniſonen Stölp mit dem Re
giments Stabe und dein 2. Bataillon, Conitz mit dem 1. Bataillon,
Neuſtetlin mit dem Füſtlier-Bataillon. Die hierdurch bedingten Trüp
penbewegungen nehmen mit dem 15. d. Mts. ihren Anfang.

Bezüglich der Diäten der Provinzial Landtags Abgeordneten weiſt
die „Danz. Ztg.“ darauf hin, daß der Provinzial Landtag der Provinz
Preußen am 28. September 1861 den Antrag ſtellte, die Diäten auf
4 Thlr. pro Tag zu fixiren und die Reiſekoſten nur noch nach den
Sätzen wie beim Abgeordnetenhauſe zu entrichten und daß dieſer An
n im Landtagsabſchiede vom 15. Novbr. 1862 die Genehmigung er

alten hat.
Die neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes“ enthält in

ihrem amtlichen Theile eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters
vom 20. December v. J. wonach bei Geldſendungen, welche aus den
Salarienkaſſen der Gerichte durch die Poſt an Privatperſonen verab
folgt werden, die Poſtſcheine bis zum Betrage von 50 Thirn. als gül
tige und ausreichende Beläge angenommen werden dürfen; zugleich
werden die Gerichte angewieſen, ſich bei ſolchen Geldſendungen der Poſt
anweiſungen zu bedienen.

Wie die „Dz. Z.“ meldet, iſt von Marienburg aus in dieſen Ta
gen der Ehrenbürgerbrief der Stadt an den Staatsminiſter a. D.,
Oberburggrafen v. Auerswald, abgegangen. Die künſtleriſch aus
geführten Randzeichnungen dieſes Diploms, in denen vier Anſichten des

des k. Schloſſes eröffaet werden.

e

Schloſſes und eine unſeres alterthümlichen Rathhauſes und das Fami
lienwappen des Hin. v. A. enthalten, ſind vom Gymnafial Zeichnen

geſetzt, von welchem verſichert wird, daß er die ultramontanen Anlehrer Hrn. Naudith zu Marienburg angefertigt.

1866.

GSSGSGGSS eWie man hört, werden die Mäntel und Beinkleider unſeres Mil
tärs eine andere Farbe als die bisherige erhalten und die letztere der
wie die im öſterreichiſchen Militär gebräuchlichen, genähert werden.

Die Vertheidigung des Stadtberodneten Dr. Lövinſon in der be
vorſtehenden gerichtlichen Verhandlung hat der Rechtsanwalt Holt
hoff übernommen.

Das Seecadetten- Inſtitut geht, wie der „N. A. berich
tet wird zum Frühjahr d. J. ein. DHaſſelbe wird gegenwärtig nur
noch von ſolchen Cadetten beſucht, welche auf Grund des früheren Er
gänzungs Modus eingetreten ſind, um in den jetzigen Heranbildungs
Modus hin übergeführt zu werden. Mit der Aufhebung des bisherigen
Seecadetten Jnſtituts ſällt jedwede gleichſtellende Bezugnahme auf die
Landcadetten Corps weg, wie ſolche Bezugnahme wegen des gemeinſa
men Namens „Cadett“ vielfach geſucht worden und noch immer geſucht
wird. Für den Eintritt in die Königliche Marine mit Ausſicht auf
Beförderung zum See Offizier iſt lediglich maßgebend: Die Allerhöchſte
Verordnung über die Ergänzung der Offizier Corps der Königlichen
Flotte vom 16. Juni 1864. Dieſe Verordnung iſt durch den Buch
handel (R. v. Decker Berlin) zu beziehen und handeln Eltern und
Vormünder recht ſehr in ihrem eigenen Jntereſſe, wenn ſie ſich mit die
ſen Vorſchriften genau vertraut machen, bevor ſie Bewerbungen und
Anfragen halten. Vor Allem iſt hervorzuheben daß in dem neuen,
auf dieſe Verordnung gegründeten Syſtem der Ergänzung des SeeOf
ftzier: Corps ein bedeutendes Maß wiſſenſchaftlicher Anforderungen ſchon
beim Eintritt nachgewieſen werden muß daß die in die Marine einzu
ſtellenden Cadetten junge Leute ſind, welche auf Beförderung eintreten,
keineswegs mehr Zöglinge, die einer militairiſchen Anſtalt anvertraut
werden alſo auch der Eintritt nicht mehr in ſo jugendlichem Alter
ſtattfinden kann als früherhin. Die neu zu begründende Marine
Schule iſt keine Erziehungs-Anſtalt, ſondern eine Fachſchule, zu
welcher die nach dem jetzigen Modus einzuſtellenden Eadetten erſt nach

Vollendung einer mehrjährigen praktiſchen Ausbildung zugelaſſen wer
den können. Der Beſuch der Marine-Schule iſt daher rein Sache des
Dienſtes, ebenſo wie z. B. der Beſuch der Artillerie und Jngenieur
Schule, der Kriegsſchulen u. ſ. w. liegt folglich jenſeits der von den
Eltern zu bedenkenden Erziehungszwecke. Auch über den Uebertritt
junger Leute aus der Handelsmarine, in Abſicht der Offizier-Carriere,
erfährt man in der genannten Allerhöchſten Verordnung alles Nöthige.

(Die MarineSchule wird nach Kiel verlegt werden.
Ueber die jetzt beendete. Differenz mit dem Kölner Oomka-

pitel wegen der Erzbiſchofswahl meldet dieſelbe Korreſpondenz nach
träglich noch Folgendes: „Jm entſchiedenen Widerſpruche mit den des
falls beſtehenden Vereinbarungen, verlangte das Kölner Domkapitel
die Vorlegung einer neuen Liſte und verweigerte andernfalls die Vor
nahme einer Wahl. Dabei berief ſich das Kollegium auf den Nüntius
in München, von welchem gleichzeitig verſichert wurde, daß derſelbe
auf Grund päpſtlicher Anweiſungen handele. Während man nun in
Köln auf neue Jnſtruktionen aus Rom für die vorzunehmende Wahl
wartete, ſetzte die Regierung ihre Auffaſſung, daß das Domkapitel nach
Verſtreichung des beſtimmungsmäßigen Termins ſein Wahlrecht verlo
ren habe, in Rom durch und einigte ſich mit der Kurie nicht nur über
dieſen Hauptpunkt, ſondern auch über die Perſon des vom Papſte zu
präkoniſirenden Prälaten. Es iſt alſo nicht nur dem beſtehenden Rechte
Geltung verſchafft worden, ſondern es iſt auch den in Köln, München
und theilweiſe in Rom ſelbſt in Bewegung geſetzten Mitteln nicht ge
lkungen, den Erzbiſchof von Mainz auf einen im preußiſchen Staalsge
biete vakanten Biſchofsſtuhl zu verſetzen.“ Die Kölner Ultramonta
nen hatten ſich allerdings etwas gar zu excentriſchen Träumen überlaſ
ſen, als ſie den Biſchof Ketteler in ihre Mitte rufen wollten. And
rerſelts hatte das Kapitel auch den Biſchof Melcher auf ſeine Liſte
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ſprüche in Osnabrück mit allem Eifer, der innerhalb einer Bevölkerung
von verſchiedener Konfeſſton nur immer möglich iſt, verfochten habe.
Es bleibt alſo erſt abzuwarten, welche Früchte die getroffene Wahl für
den kirchlichen Frieden in der Rheinprovinz tragen wird.

Der Handelsvertrag zwiſchen dem Zolklvereine und
Jtalien lautet (in Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen)

Art. 1. Die Unterthanen der Staaten des Zollvereins, welche in Jtalien, und
die Unterthanen Sr. Maj. des Königs von Jtalien, welche in den Stagken des Zoll
vereins dauernd oder vorübergehend ſich aufhalten, ſollen daſelbſt in Beziehung auf
den Betrieb des Handels und der Gewerbe die nämlichen Rechte genießen und keinen
höhern oder andern Abgaben unterworfen werden, als die Angehörigen des in dieſen
Beziehungen am meiſten begünſtigten dritten Landes. Art. 2. Die Voden und Ge
werbserzeugniſſe Jtaliens, welche in den Zollverein und die Boden und Gewerbs
erzeugniſſe der Staaten des Zollvereins, welche in Italien eingeführt werden, ſollen
daſelbſt, ſie mögen zum Verbrauch, zur Lagerung, zur Wiederausfuhr oder zur Durch
fuhr beſtimmt ſein, der nämlichen Behandlung unterliegen, und insbeſondere keinen
höhern und andern Abgaben unterworfen werden als die Erzeugniſſe des in dieſen
Beziehungen am meiſten begünſtigten dritten Landes. Art. 3. Bei der Ausfuhr nach
Italien ſollen im Zollverein und bei der Ausfuhr nach dem Zollverein ſollen in Jta
len Ausgangsabgaben von keinen andern Waaren und mit keinem höhern oder andern
Betrag erhoben werden, als bei der Ausfuhr nach dem in dieſer Beziehung am meiſten
begünſtigten dritten Lande. Art. 4. Die Waarendurchfuhr nach und von Italien ſoll
im Zollverein und die Waarendurchfuhr nach und von dem Zollverein ſoll in Jtalten
von jeder Durchgangsabgabe frei ſein. Art. 5. Jede Begünſtigung jedes Vorrecht
und jede Ermähigung in dem Tarife der Eingangs und Ausgangsabgaben, welche
einer der hohen vertragenden Theile einer dritten Macht zugeſtehen möchte, wird gleich
zeitig und ohne Bedingung dem andern zu Theil werden. Ferner wird keiner der

ile ein Einfuhr oder Ausfuhrverbot gegen den andern in Kraft ſetzen,S auf alle andern Nationen Anwendung fände. Die vorſtehende
auf Ausfubrverbote bezügliche Beſtimmung kann den aus dem Bundesverhältniß her
rührenden Verpflichtungen der zum Zollverein gehörenden deutſchen Bundesſtaaten kei
nen Eintrag thun. Art. 6. In Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung der Waa
ren oder deren Verpackung, der Muſter und der Fabrik und Handelszeichen ſollen
die Unterthanen eines jeden der contrahirenden Staaten bezüglich in dem andern den
ſelben Schutz wie die Jnländer genießen. Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag ſoll acht
Tage nach der Austauſchung der Ratificationen in Kraft treten. Jedoch wird die Be
ſtimmung des Artikels 6 erſt vier Monate nach dieſem Termin ausgeführt werden.
Der gegenwärtige Vertrag wird bis zum 30. Juni 1875 in Kraft bleiben. Jn dem
Falle, daß keiner der vertragenden Theile 12 Monate vor Ablauf dieſes Termins ſeine
Abſicht angezeigt hat die Wirkungen deſſelben aufhören zu laäſſen, bleibt er verbindlich,
bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage an gerechnet, wo einer oder der andere
der hohen vertragenden Theile ihn wird geklindigt haben. Art. 8. Der gegenwärtige
Vertrag ſoll ratiſtcirt und es ſollen die Riatiſtcakkonsurkunden ſo bald als möglich in
Berlin ausgetauſcht werden. Schlußprotokoll Die Unterzeichneten ſind heute im Mi
niſter ium der auswärtigen Angelegenheiten zuſammengetreken, um den unter dem Da
tum dieſes Tages zwiſchen dem Zollvereine und Italien geſchloſſenen Handelsvertrag zu
unterzeichnen. Bei der Unterzeichnung erklären die Unterzeichneten: daß die hohen ver
kragenden Theile ſich vorbehalten, nach dem IJnkrafttreten des gegenwärtigen Vertrags
in Unterhandlung betreffs der weitern Vortheile zu treten, welche ſie für angemeſſen
halten dürſten, ſich gegenſeitig im Intereſſe des Handels und der Induſtrie zu bewilligen.
Der Bevollmächtigte Jtaliens erklärt daß er von ſeiner Regierung beauftragt iſt, kei
nen Zweifel darüber zu laſſen, daß die italieniſche Regierung die Austauſchung der
Ratiſicationen als Act der Anerkennung des Königreichs Jtalien betrachtet. Die übri
gen Unterzeichner theilen dieſe Meinung. Der gegenwärtige Vertrag iſt in zwei Exem
plaren unkerzeichnet worden von denen das eine den unterzeichneten Bevollmächtigten
der Zollvereinsſtaaten übergeben worden iſt, um in dem Archiv Preußens niedergelegt
zu werden das andere iſt dem Bevollmächtigten Jtaliens übergeben worden. Geſchehen
zu Berlin, den 31. December 1865.

Vor einiger Zeit brachte die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Reihe von
Aufſätzen, um zu beweiſen, daß Preußen, um ſeine Stellung als See
und Colonialmacht zu entwickeln, im öſtlichen Aſien ſich Colonien er
werben müſſe, und es war die Jnſel Formoſa als ein geeignetes
Ziel ganz beſonders ins Auge gefaßt. Es ſcheint nun, daß die Artikel
des genannten Blattes nicht blos ſpekulativer Natur waren, ſondern
daß ſie den Zweck hatten, das Publikum auf eine Ueberraſchung vorzu
bereiten. Der in Hongkong erſcheinende „China Overland Trade Re
port“ theilt nämlich mit, daß er aufs Beſtimmteſte wiſſe, daß die preu
ßiſche Regierung vor Ausbruch des däniſchen Krieges die feſtbeſchloſſene
Abſicht hatte, die Jnſel Formoſa in Beſitz zu nehmen. Eine gewiſſe
Fregatte ſei beſtimmt geweſen eine ſtarke Abtheilung an einem bezeich
neten Punkte zu landen, und ſobald die Kunde davon nach Berlin
kam, ſollten von dort Verſtärkungen abgehen. Den Vorwand für
dieſe Aneignung hätte eine Beleidigung, welche dem preußiſchen Pro
viantſchiff. „Elbe“ an der Küſte von Formoſa geſchehen ſein ſollte,
abgegeben. Der Kapitän dieſes Schiffs, ſo bemerkt das Hongkong
Blatt weiter, war derſelbe, der ſich hier und in Singapore ſo mißlie
big gemacht hatte bei den Behörden. Unſere Quelle hat keinen Zwei
fel, daß die Abſicht, Formoſa in Beſitz zu nehmen, noch zur Ausfüh
rung kommt.

Die Anklageſache gegen den Abgeordneten Dr. Möller wegen
Beleidigung reſp. Verleumdung der Staatsregierung durch eine in der
Stadtverordneten Verſammlung zu Königsberg gehaltenen Rede endete
mit der Freiſprechung des Angeklagten, und zwar aus dem Grunde
mangelnden Beweiſes.

Der Beſchluß der Stadteerordneten in Höxter, ein evangeliſches
Progymnaſium zu gründen, hat die miniſterielle Beſtätigung erhal-
ten. Wie man ſich erinnern wird, haben die ſtädtiſchen Behörden feü
her eine Simultananſtalt zu gründen beabſichtigt, mußten aber wegen
Widerſtandes der Ultramontanen davon Abſtand nehmen.

Nach der „Eiſenbahn-Ztg.“ hat die preußiſche Regierung von dem
Hamburger Senate. auf diplomatiſchem Wege die Ueberlaſſung der
Schleswig'ſchen Poſt verlangt.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben während ihres
Kampfes gegen die Südſtaaten bekanntlich eine Anzahl engliſcher
Schiffe mit werthvollen Ladungen condemnirt, weil dieſe letzteren aus
Kriegscontrebande beſtanden haben ſollen. Von Seiten Englands ſind
dieſe Entſcheidungen als offenbare Verletzungen des Völkerrechts be
zeichnet und es iſt daher die Herausgabe der condemnirten Schiffe ver
langt worden. Auch mehrere franzöſiſche Journale und namentlich das
Mémorial diplomatique haben dieſe Urtelsſprüche des amerikaniſchen
Priſenrichters Betts ein „altentat aux Aroits des neutres: genannt,
und wie das Organ der engliſchen Regierung,

ordnen.

t

der Globe, in einer

ſeiner neueſten Nummern mittheilt, beabſichtigt auch der Verfaſſer des 5
„Droits des neutres sur Meré, Dr. L. Geßner, in dieſem Sinne eine

Der Rechtsfall iſt in politiſcher wieAbhandlung zu veröffentlichen
völkerrechtlicher Hinſicht von Jntereſſe.

Köln, d. 13. Januar.
Fortſchrittspartei auf geſtern Abend ausgeſchriebenen öffentlichen Ver
ſammlung hieſiger und auswärtiger Wahlmänner und Urwähler, wozu
auch die Herren Landtags Abgeordneten aus Köln und der Nachbar
ſchaft eingeladen waren, hatten ſich ſehr viele Theilnehmer, ſtädtiſche
und auswärtige Parteigenoſſen, im großen Saale bei Klütſch an der
Wollküche eingefunden. Zweck dieſer Verſammlung war die Berathung
einer an das Abgeordnetenhaus zu richtenden „Petition wegen gewalt
ſamer Unterdrückung des verfaſſungsmäßigen Vereins und Verſamm
kungsrechtes bei Gelegenheit des preußiſchen Abgeordnetenfeſtes im Juli
v. J. Gleichzeitig wollten die Wähler vor der beginnenden Kammer
Seſſion den Herren Abgeordneten einen feierlichen Abſchiedsgruß ſpen
den. Was die Petition anbelangt ſo gab dieſelbe eine eingehende hi

ſtoriſche Ueberſicht der bekannten Vorfälle bei Gelegenheit jenes Abge
orbdnetenfeſtes und wandte ſich ſchließlich mit der Bitte an das Haus
der Abgeordneten, „unſere Beſchwerde prüfen und dahin wirken zu

wollen daß der Arukel 29 der beſchworenen Verfaſſung: „Alle Preu
ßen ſind berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß fried
lich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verſammeln von

geſchützt und keineswegs beliebig
Dieſe Petition wurde von der Verſammlung ein

Während der
bezeichnenden

den Staatsbeamten gewahrt und
mißachtet werde
ſtimmig angenommen und mit Unterſchriften verſehen.
nächſten Tage wird dieſelbe noch an einigen näher zu
Orten zur Unterzeichnung offen liegen. Jn Bezug auf den Abſchieds
gruß an die nach der Reſidenz abreiſenden Abgeordneten beſchränkte ſich
die Verſammlung auf einige mit Acclamation aufgenommene herzliche
Worte des Vorſitzenden Herrn Claſſen Kappelmann, welche von dem
Abgeordneten Roggen in ſeinem und im Namen des anweſenden Ab
geordneten Olbertz dankend erwiedert wurden. Die Verſammlung ſchloß
mit einem dreimaligen Hoch auf das Abgeordnetenhaus.

Stuttgart, d. 11. Januar. Die hier jüngſt abgehaltene Ver
ſammlung von Geiſtlichen (die Zahl der Theilnehmer belief ſich auf erwa
100), welche über die kirchlichen Angelegenheiten des Landes Berathung
gehalten hat, erhob folgende Anträge zum Beſchluß 1) Eine im We
ſentlichen auf Wahlen der Kirchengemeinden beruhende Vertretung der
evangeliſchen Landeskirche iſt Bedürfniß;
kommt vor Allem zu, ſelbſtſtändig und geleitet durch ihren erwählten
Vorſitzenden zu berathen und zu veſchließen,
der Kirche dem Kirchenregiment vorzutragen
tung oder allgemeinen Anordnung der Kirche die nothwendige Zuſtim
mung zu geben 3) die Zuſammenſetzung einer ſolchen daueraden Kir
chenrepräſentation und die Beſtimmung ihrer Befugniſſe kann nicht aus
ſchließlich den Ober Kirchenbehörden überlaſſen werden ſondern es hat
eine aus Wahlen hervorgehende Verſammlung in gleicher Anzahl aus
Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen beſtehend, dabei zuzuſtimmen 4) die
Wahlen zu dieſer Vorſynode wären von den beſtehenden Diöceſanſyno
den, jedoch ohne Beſchränkung der Wahlbarkeit auf ihre Mitglieder

vorzunehmen 5) die Vorſynode iſtoder bisher gewählte Kirchenälteſte,
mit einer Reviſion der Jnſtitute des
ceſanſynode zu beauftragen.

Wien, d. 11. Jan.
gen wieder aufgenommen

Pfarrgemeinderathes und der Dib

ein allgemeines

Mittlerweile wenden ſich die Ungariſchen Blätter wieder mit Entſchie
denheit der Discuſſion der innern ſtaatsrechtlichen Fragen zu. „Hon“
entwickelt ein Programm welches, wie telegraphiſch gemeldet, drei
Puncte als Baſis für die Löſung der betreffenden Fragen in Anſpruch
nimmt, nämlich zunächſt die „ſtaatliche Selbſtſtändigkeit Ungarns,
der zufolge es ſeine geiſtige und materiehe Entwickelung und die zu
derſelben führenden Mittel, ſeine Geſetzgebung, Juſtizpflege, Verwal
tung, ohne Unterordnung unter die Intereſſen eines andern Landes
ausſchließlich nach ſeinem eigenen Ermeſſen wählen und einrichten
könne dann eine ſolche conſtitutionelle Regierungsform, welche die
Regierung verpflichtet, die Angelegenheiten des Landes nach dem Wun
ſche der großen Majorität der Nation zu leiten. Endlich eine Form
und einen Geiſt des Conſtitutionalismus in Ungarn, welche das con
ſtitutionelle Leben in den Erbländern nicht unmöglich machen vielmehr
mit den conſtitutionellen Poſtulaten nach den conſtitutionellen Begriffen
aller Länder ſo zuſammentreffen, daß, wenn beide Theile bei gemein
ſamen Principien ſich auch um beſondere Mittelpuncte drehen die ein
ander begegnenden Intereſſen ein Ganzes, den lebendigen Organismus
einer Europäiſchen Großmacht bilden ſollen. „Hon“ geht heute über
dieſe allgemeinen Principien nicht hinaus, ſondern verliert ſich in po
lemiſche Argumentationen, welche er zur Begründung dieſer Grundſätze
geltend macht. Man könne, ſagt er u. g., von den Vertretern Un
garns nicht verlangen, daß ſie ſolche Inſtitutionen acceptiren, welche
gegen die Jntereſſen, das geiſtige und materielle Wohl, die Gegen
wart und Zukunft dieſes Landes erfunden wurden und daß ſie die
ſpeciellen Jntereſſen ihres Vaterlandes nicht etwa den gemeinſamen Jn
tereſſen oder den perſönlichen Intereſſen des Monarchen ſondern den
gleichfalls ſpeciellen Jntereſſen eines andern verbündeten Landes unter

Ferner tritt er der Behauptung entgegen, daß eine Majori
tätsregierung in Ungarn zu Verfaſſungsmißbräuchen führen würde, und
wendet ſich namentlich gegen jene Centraliſten, welche ſagen, daß

Ungarn ſich bei einer ſolchen Regierungsform der Seceſſion nähern
könnte. Es ſei eine ſonderbare Logik, bei einer befriedigten Nation
einen Ausbruch zu beſorgen Und die Beruhigung in der Schaffung eines
Malcontententhums finden zu wollen. Wenn Ungarn unter ſeinem ge

Zu der von dem hieſigen Comité der

insbeſondere die Wünſche
und jeder neuen Einrich

2) einer ſolchen Landesſynode

Der Ungariſche Landtag hat ſeine Sitzun
Intereſſe werden dieſelben

doch bis zur Erledigung der formellen Vorfragen kaum beanſpruchen
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ſetzlichen Monarchen glücklich conſtitutionell regiert ſei, ſo könne „Hon“
nicht einſehen, was Ungarn dann bewegen ſollte, die gewaltſame Zer
reißung dieſes Bandes zu verſuchen. Nicht die Zugeſtehung der Ver
faſſungen führe die Nationen zur Jlloyalität und ein aufrichtiges, ehr
liches Volk werde die Momente ſeiner Freiheit zu Beglückung ſeines
Vaterlandes zur Befeſtigung ſeines Thrones verwenden, nicht zu
heimlichen Länderzerſtückelungen, während dem es, ſeiner Verfaſſung
beraubt, wohl nicht conſpirirt, ſich aber zur Unthätigkeit verdammt.
Die Wiener vfficiöſe „Abendpoſt“ ſagt dazu Gegen die Schlüſſig
keit dieſer Argumentation mag theoretiſch nicht viel einzuwenden ſein,
es iſt aber doch ſehr die Frage ob ſie im einzelnen immer anwendbar
erſcheinen dürfte. Es giebt Fälle, in denen es nicht leicht iſt eine Na
tion zu befriedigen, namentlich dann wenn die Nation nicht ſehr ge
neigt iſt, ſich befriedigen zu laſſen. Die „Zugeſtehung der Verfaſſung
hat im Jahre 1848 den Gedanken an die „„Zerreißung des Bandes“
nicht zu verhindern vermocht und das iſt eine ſehr practiſche geſchicht
liche Jluſtration zu den Ausführungen des „Hon“, wenn wir auch
weit entfernt ſind, ſie gerade in dieſem Augenblicke für practiſch zu
halten. Auf allgemeine Behauptungen gehören eben genau ſo allge
meine Erwiderungen.“ e

Erhleswig- Holſteinitſehe Angelegenheit.
Offiziöſe Wiener Blätter und Korreſpondenzen fahren fort zu ver

ſichern, daß Oeſterreich ſich mit der Berufung der holſteiniſchen
Stände beſchäftigt. „Allerdings, ſagt noch die neueſte Nummer der
„„Debatte“, verpflichtet die Gaſteiner Konvention beide Kontrahenten,
nichts zu thun oder zuzulaſſen, was der endgültigen ſtaatsrechtlichen
Löſung vorgreifen würde, und ſomit müßte nothwendig die Thätigkeit
der Stände auf legislative und adminiſtrative Gegenſtände beſchränkt
bleiben z mit politiſchen Fragen ſich zu befaſſen, dürfte ihnen weder in
Holſtein noch in Schleswig während des gegenwärtigen Proviſoriums
geſtattet werden. Wir haben übrigens allen Grund, anzunehmen, daß
der Zeitpunkt nicht mehr ferne iſt, wo die öſterreichiſche Regierung ſich
den Beirath der holſteiniſchen Stände erbitten wird.“ Mit dieſer
populären Abſicht, die mit großem Geräuſch in deutſchen und franzöſi
ſchen Blättern verkündet wird, ſteht nun freilich der folgende von den
„Hamb. Nachr.“ veröffentlichte Erlaß des Statthalters v. Gablen z
an die holſteiniſche Landesregierung in einem ſeltſamen Widerſpruch:

Kiel, d. 11. Januar. Jn der 28. Sitzung der Bundesverſammlung vom 18.
November v. J. iſt von den BundestagsGeſandten Oeſterreichs und Preußens, Namens
ihrer Regierungen, folgende Erklärung abgegeben worden „Bereits früher haben die
Regierungen von Oeſterreich und Preußen die Abſicht ausgeſprochen, auf eine Berufung
der Ständeverſammlung des Herzogthums Holſtein Bedacht nehmen zu wollen. Es iſt
in dieſen Jntentionen auch jetzt eine Aenderung nicht eingetreten, nachdem die Aus
übung der Souveränetätsrechte im Herzogthume Holſtein auf Seine Majeſtät den Kai
ſer von Oeſterreich übergegangen iſt, jedoch muß die Wahl des Zeitpunktes für die Be
rufung der Stände noch weiterer Erwägung vorbehalten bleiben, und kann der gegen
wärtige Augenblick als dazu nicht geeignet erſcheinen. Seiner Zeit werden die beiden
allerhöchſten Regierungen gern bereit ſein, der hohen Bundesverſammlung, ſobald die
Sache ſo weit gediehen ſein wird, weitere Mittheilung zukommen zu laſſen.“ Nach
öffentlichen Mittheilungen ſollen aber jetzt an verſchiedenen Orten im Herzogthum Pe
titionen wegen beſchleunigter Einberufung der Landesvertretung vorbereitet werden.
Mit Rückſicht auf vorſtehende Erklärung und da ſich die Verhältniſſe die mir be
kannt ſeither noch nicht verändert haben, muß ich mich daher zu der Eröffnung ver
anlaßt finden, daß ich ſolchen Beſtrebungen im Lande meine wirkſame Beihülfe zu ge
währen außer Stande bin, und demnach derartige gegenwärtig vorausfichtlich erfolgloſe
Petitionen entgegen zu nehmen, behindert ſein würde. Ich erſuche die Landes Regierung
Vorſtehendes unverzüglich zur öffentlichen Kunde zu bringen. unterz. v. Gablenz.

Herr v. Manteuffel verbietet den Schleswigern alles Petitioniren
in ſolchen Dingen überhaupt, Herr v. Gablenz erklärt, daß er etwaige
Petitionen nicht entgegennehmen wird. Jn ähnlicher Weiſe wurde von
den beiden Mächten in der Frankfurter Angelegenheit um die Palme
der Popularität gerungen

Die in der Formation der Preußiſchen Truppen in den Elbher-
zogthümern mittels Kgl. Ordre vom 4. d. M. befohlenen Aenderungen
ſind folgende Der Verband der combinirten Jnfanterie- Divi
ſion wird gufgelöſt. Die 1. und 2. combinirte JnfanterieBrigade
treten in derſelben Weiſe jede unmittelbar unter den Befehl des zu den
Truppen in dem Verhältniß eines commandirenden Generals ſtehenden
Gouverneurs von Schleswig, wie dies bisher ſchon bei der combi
nirten CavallerieBrigade ſtattfand. 2) Das 1. Ryheiniſche Jnfanterie
Regiment Nr. 25 tritt in den Verband der 1. combinirten Infanterie
Brigade über. Die beiden aus den Elbherzogthümern abrückenden Jn
fanterieRegimenter, 6. Oſtpreußiſches Jnfanterie- Regiment Nr. 43 und
8. Pommerſches Jnfanterie- Regiment Nr. 61, treten in ihre früheren
Brigade Verbände bez. der 2. und 8. Jnfanterie- Brigade zurück.
3) Den Commandeuren der 1. und der 2. combinirten Jnfanterie
Brigaäde werden ausnahmsweiſe für die Dauer der gegenwärtigen

Formation die gerichtsherrlichen und Beſtätigungsrechte, ſo wie die Dis
ciplinarStrafgewalt eines Diviſtons-Commandeurs verliehen. 4) Die
Commandeure der 1. Und der 2. combinirten Jnfanterie-Brigade treten
auch in Bezug auf den Geſchäftsgang und die zu erſtattenden Einga
ben für die Dauer der gegenwärtigen Formation in das Verhältniß eines
DiviſionsCommandeurs. 5) Die in der Allerhöchſten Ordre vom
18. December 1864 bezüglich des Commandeurs der combinirten Ca
vallerieBrigade und des Commandeurs der in den Elbherzogthümern
ſtehenden Artillerie Abtheilung getroffenen Beſtimmungen bleiben auch
ferner in Kraft.
In der Dislocation der Preußiſchen Truppen im Herzogthum
Schleswig tritt mit dem 16. d. Mts. nachſtehende Veränderung ein:
Das 2. Bataillon 1. Rheiniſchen Jnfanterie Regiments Nr. 25 wird
von DTondern nach Auguſtenburg, das Füſilier-Bataillon deſſelben Re
giments von Apenrade nach Sonderburg verlegt.

Die römiſche Curie hat in

wegen Uebertragung der Schuldquote einen Ton angeſchlagenn, der auf
ihren Verhandlungen mit Sartiges

Jtalien den herbſten Nachgeſchmack wecken muß. Wie der Allgem.
Ztg. aus Rom mitgetheilt wird und dieſe es geſperrt abdruckt, hat
Pius IX. dem Kaiſer Napoleon in dem mehrerwähnten Schreiben we
gen der genannten Finanzſache geradezu bemerkt „1) daß er feſt ent
ſchloſſen ſei, an Piemont nichts von den Rechten des heiligen Stuhles
auf die uſurpirten Provinzen abzutreten; 2) daß er deshalb die Con
vention vom 15. Septbr. 1864 nicht anerkennen könne 3) daß er nie
mals in Unterhandlungen hierüber mit Piemont eintreten werde, und
daß er die fragliche Geldentſchädigung durch die Vermittlung Frank-
reichs nur unter dem Titel einer beginnenden Rückerſtattung annehmen
werde.“ Iſt dies richtig, ſo gehört ein ſtarker Grad von Muth dazu,
die Sache vor das italieniſche Parlament zu bringen. Zugleich iſt dieſe
Antwort eine Lection für die kaiſerliche Diplomatie. Jn Florenz geht
Lamarmora ruhig und feſt ſeinen Gang, ja, er, der Organiſator des
itatieniſchen Heeres, läßt ſich dazu bereit finden, das Kriegs Mini
ſterium wieder zu übernehmen um die definitive Reduction auszufüh-
ren. Man darf zu ihm das Vertrauen hegen, daß er die Wehrkraft
des Staates möglichſt ſchonen und Anordnungen treffen wird, welche
den kriegeriſchen Geiſt der Nation zu heben geeignet ſind, ohne die
Steuerkraft deſſelben zu überbürden. Nach Wiedereröffnung des Par
laments wird dem Vernehmen nach Lamarmora mit einem umfaſſenden
Entwaffnungs Entwurfe hervortreten.

Der vertriebene König Franz II. iſt im Palaſt Farneſe von der
Treppe gefallen und hat ein Bein gebrochen. So wird aus Rom dem
Avvenire mitgetheilt.

Die Beerdigung des liberalen Prieſters Pizzi in Piacenza hat
Veranlaſſung zu Demonſtrationen gegen den Clerus gegeben. Nach
der Feierlichkeit in der Kirche zog das Volk in Maſſe vor den biſchöf
lichen Palaſt und rief: „Nieder mit der Jntoleranz, nieder u. ſ. w.!“
Man wollte mit Gewalt vom Biſchofe Aufklärungen haben, warum
Pizzi noch auf dem Todesbette exxommunicirt worden ſei u. ſ. w. Auf
die Ermahnungen angeſehener Männer unterblieben aber weitere Aus
ſchreitungen, nur mußte ein Prieſter, welcher in der Mitte der Menge
einige unkluge Aeußerungrn gethan hatte, vor der allgemeinen Erbitte
rung geſchützt werden.

Spanien.
Ein Pariſer Correſpondent berichtet der Köln. Ztg.“ vom 131

Januar: „Nach hieſigen offiziöſen Blättern iſt der Prim'ſche Aufſtand
als völlig geſcheitert zu betrachten Prim ſoll, wie es heißt, ſich be
reits nach Frankreich in Sicherheit gebracht haben. Dieſes Gerücht
war ſchon geſtern Abend verbreitet und erhält einigen Beſtand durch
die Behauptung des „Mémorial Diplomatique“, daß „die Perſon des
Generals Prim außer dem Bereiche der königlichen Armee ſei. Das
Dunkel, welches über Spanien herrſcht, iſt aber deshalb nicht aufge
klärt; das offiziöſe „Pays“ giebt dies ſelbſt zu. Es findet, daß die
Madrider Depeſchen voll Widerſprüche ſind. „Viele bedeutende Leute,
auf welche Prim zählte“, fügt das genannte Blatt hinzu, „haben ihren
Eid nicht gehalten, und ſeit dem Scheitern der Jnſurrection in Sara
goſſa und Barcelona kann ſich Prim wohl ſelbſt kaum Jlluſtionen über
ſeine Niederlage machen.“ Ob die Dinge wirklich ſo ſind, muß dahin
geſtellt bleiben. Die Merinos, welche ſich an dem Kampfe betheiligt
haben ſie gehören einer reichen Familie Andaluſiens an halten,
wie es heißt, die Sierra Morena beſetzt, um den Truppen, welche man
von Sevilla aus gegen Prim abſenden könnte, den Weg zu verlegen.
Der General Urbina iſt abgeſandt worden, um gegen dieſelben zu ope
riren. Er hat zwei Infanterie Regimenter und ein Cavallerie- Regiment
unter ſeinem Befehle. Jn Madrid finden noch fortwährend Verhaf
tungen ſtatt.

Privat Nachrichten bringen folgende zwei Proclamationen eines
Jnſurrections-Comité's und des General Prim. Erſtere lautet:

Soldaten Der General Prim befindet ſich an der Spitze eurer Kameraden aus
Andaluſien von Ocanna und anderen Punkten. Sie werden ſich mit den Liberalen
vereinen, welche in Aragonien und Catalonien in Maſſe aufgeſtanden ſind. Handelt,
wie ſie! Erhebt euch wie Ein Mann! Jhr werdet dann das Land die Freiheit retten
Die proviſoriſche Regierung bewilligt euch von dieſem Augenblicke an einen unbeſchränk
ten Urlaub. Die Chefs und die Offiziere werden die Belohnungen erhalten welche
bis jetzt der Schmeichelei und der Anbetung zu Theil wurden. Es lebe die Freiheit
Es lebe Eſpartero! Es lebe Prim!

Die Proclamation des Generals Prim lautet:
Spanier! Der furchtbare Augenblick iſt gekommen wo die Revolution das ein

zige Hülfsmittel der Nation und die erſte Pflicht jedes ehrbaren Mannes iſt! Jch
habe mich an die Spitze einer beträchtlichen Macht von Soldaten und bewaffneten Land
leuten geſtellt, die von allen Seiten herbeeilen, um unter meinem Befehle für Frei
heit und Vaterland zu ſtreiten. Meine Fahne iſt das jüngſte Manifeſt des progreſſi
ſtiſchen Centralcomité's und mit der Energie, die man an mir gewohnt iſt, werde ich
ſie feſt emporhalten gegen die Regierung die uns im Auslande entehrt und im Jn
lände zu Grunde richtet, aus uns den Spielball der fremden Völker gemacht und uns
an den Rand des Bankerottes gebracht hat. Soldaten! Die ihr unter meinen Befeh
len gekämpft habt, ihr wißt, daß ich euch niemals im Stiche ließ, ihr wißt, daß,
wenn ihr mein Beginnen unterſtützt, ich euch auf den Weg des Sieges führen und
eure Mühen belohnen werde. Ehrbare Bürger! Helfet mir, eine politiſche Revolution
glücklich durchzuführen durch welche die ſchreckliche ſociale Revolution unmöglich gemacht
werden ſoll die euch bedroht. Spanier! Es lebe die Freiheit! Es lebe das Programm
des progreſſiſtiſchen Centralcomite's! Es leben die konſtituirenden Cortes!

gez. Juan Prim.
Einer Korreſpondenz zufolge, die dem Avenir national von

Madrid zugeht, hat O'Donnell bereits ſeit fünf Tagen die Königin
vergeblich aufs dringendſte erſucht, durch ein Dekret den General Prim
aller ſeiner Aemter, Titel und Würden zu entſetzen. Die Königin
hat ihm geantwortet: „IJch habe Dir das Alles im Jahre 1854 ge
nommen und acht Tage ſpäter haſt Du mich gezwungen, es Dir wie
der zurück zu geben. Jch will mich nicht noch einmal dieſer
Unannehmlichkeit ausſetzen. Uebrigens iſt es mir auch noch gar
nicht erwieſen, daß die Empörung gegen mich und meine Dynaſtie ge
richtet iſt.“



Bekanntmachungen.

en en G C rn W len Ialeicerstoſſe
habe ich ſeit heute bedeutend vergrößert, und werde ich wie bisher, bei außerordentlich billigen Preiſen und modernſten, reellen Stoffen bemüht bleiben mit
das Wohlwollen geehrter Damen ferner zu erhalten.

ercd. Wormnmbo, Steinweg Nr. A, parterre.
Acht mportürte amerikanische Bauche, ſowie auch fein geſchnittene AK

Wahbaclase, in jedem Geſchmack entſprechender Auswahl aus der Fabrik von
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Brustlösende Bonbons à Pack 2 n
Bair. Malz Zurker a nWichtennadel-Brustzucker à Pack 4 n
RBRettighonbons n a e 12Rettigsaſt eBRrustsyr un e e gute e 1 um Gegen Magenleiden:

cardianalep tische Morsellen, à Pack 2
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e D. Lehmann Leipzigerſtr. 105,ſowie deſſen Niederlagen in Wiehe b. Apoth. Haak, in Schafſtädt Apoth. Arends, in Mü-
cheln Apoth. Hoffmann, in Langenſalza W. Bechſtedt, in Leipzig Ernſt Weber u. W.
Thum, in Schkeuditz F. Hüthig, in Stumsdorf A. Rödel, in Brehna Dh. Sachtler,
in Bitterfeld F. Kongehl, in Merſeburg Gebr. Schwarz, in Gerbſtädt R. Sander, in
Zeitz A. Huch, in Naumburg A. Mann, in Gotha G. Wenige, in Sangerhauſen F. G.
Oswald, in Nordhauſen F. Leopold u. C. Barxthel, in Frankenhauſen W. Rabener, in
Sondershauſen H. Junker, in Weißenſee J. G. Stoebe, in Weimar C. Baum, in
Eiſenach G. Röhlig, in Buttſtedt A. Reimann, in Höhnſtedt Fr. Mähnert, in Cönnern
A. Loſſier, in Löbejün W. Pietzſchke, in Raſtenberg Apoth. Landgraf, in Weißenfels
Apoth. Gräfe c. c.
Fette Kieler Bücklinge, d. Der u. 8 empfing
I r oe kann's Affen- heater und Kunstreiterei

en miniature auf dem „großen Berlin“.
Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mittwochs u. Sonntags zwei Vorſtellungen 4 u. 7 Uhr.

Näheres die Placate.
Herrſchaften, welche ſich des Vormittags von 11 1 Uhr Billets im Theater kaufen, iſt

es geſtattet den Proben beizuwohnen und gleichzeitig die
her noch in keinem zoologiſchen Garten gezeigt wurden. Achtungsvoll

X. BroCKma mm Director.

Dienstag ſrüh friſchen
Seedorſch bei

O. I. Weh.2 fette Schweine verkauft
A. Barth in Giebichenſtein.

Für Steinarbeiter.
Blutſtein in ſchönen 3 6 Zoll langen

Stücken à Pfund 1 bei kranco Einſendung
des Betrags hat abzulaſſen

die MohrenApotheke
in Weißenfels.

Eine geſunde Amme wird ſogleich geſucht.
Zu erfragen bei Frau Erlecke, gr. Schloß
gaſſe 5.

800 werden zum 1. Februar e. auf
ländliche Gründſtücke zu leihen geſucht. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg.

Jagdverpachtung.
Wegen Ablauf der Jagdpachtzeit zum 1.

September d. J. in den hieſigen Feldmarken
ſoll die Nutzung derſelben

Sonnabend als den 20. Januar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Henzenſchen Gaſthofe zu Rodigkau
meiſtbietend auf anderweite ſechs Jahre verpach
tet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Die Ortsvorſteher
zu Löberitz, Grötz und Rodigkau.
Zum 1. April d. J. werden zwei Dreſcher

Familien bei freier Wohnung auf dem Ritter
gute Zſcherben bei Halle geſucht.

Auf dem Amte Polleben bei Eisleben wird
zum 1. April e. ein tüchtiger Hofverwalter, der
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren kann ge
ſucht. Meldungen werden zunächſt ſchriftlich er

beten. Braſſert.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt in meinem

neuen Hauſe vor dem Steinthore, was
ich hiermit ergebenſt anzeige.

W. Speerreuter, Maurermeiſter.

Dienstag früh
Extra friſchen Seedorſch à t 2

Muunfeas Hr.
Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher

Luſt hat die Uhrmacherei gründlich zu er
le rnen, kann zu Oſtern plazirt werden bei
Fulins Bauch, Schmeerſtraße Nr. 10.

Tapzunterricht u. Austandslehre,
den 15. d. Mts. beginnt mein zweiter Curſus;

Sohnell Schönschreibunterricht
ertheile wieder regelmäßig.

E. Landmann große Brauhausgaſſe 9.

Laden Vermiethungen.
Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei große,

neu eingerichtete Laden zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auch können Wohnungen geräu
mige gewölbte Niederlagen, Keller und ſonſtige
Bequemlichkeiten dazu gegeben werden. Zu be
merken iſt, daß eine von den Niederlagen heiz
bar iſt.

Näheres iſt daſelbſt, im Hofe eine Treppe

ſeltenen Vierfüßler zu ſehen die bis

n
Durch die Eröffnung unseres Schienen-Anschlusses

werden unsere Läger mit jedem Brenn- Materèeat (ga-
rantèrt beste Ouatität) nun reiehlicher als bisher ver-
sorgt. Bei dieser wesentlichen Geschäftserleichterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Ctrn. täg-
lich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen ab uns.
Commandite am M. L. Bahnhof sowie einzelne Ton-
wen u. PFuhren frei Haus zu festen, billägen Preisen.
Preis-Courante a. uns Contoren; Stadtbestellungen er-
bitten d. uns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

Friſche große ausgeleſene Hol
ſteiner Auſtern empfiehlt

O. Müilker.
Dienstag früh friſchen Seedorſch

à Pfd. 2 Sgr. und friſchen Schell
ſiſch bei O. Mulier.
Schlitten und Geſchirr preiswerth zu verkaufen.

Tippelskirchen p. Calbe a St
Julius Mann.

Weintraube.
Heute Dienstag den 16. Januar

Gross. ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
h ltcennoccos Pabhegement.

Dienstag den 16. Januar Streich-Oon-
er. vom ganzen Muſikchor des 27. Jnf
Reg. Programm ſiehe Tageblatt.

Anfang 7 Uhr. Entree 5
Billets ſind nur an der Kaſſe zu

haben. en.alleW heute Dienstag den
d

Wurſtſeſt.
Das geſchlachtete Schwein iſt ärztlich ſorgfältig
auf Trichinen unterſucht, und liegt das Atteſt
zu Jedermanns Anſicht aus.

AenMittwoch Geſellſchaftstag und
Wurſtfeſt bei BRatsch.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau
Conſtanze geb. Schilling unter Gottes
gnädigem Beiſtande von einem geſunden Töche
terchen glücklich entbunden.

Beeſenſtedt, den 12. Januar 1866.
Lommatzſch,

Todes Anzeige.
Unſer innigſtgeliebtes älteſtes Töchterchen

Johanne iſt geſtern früh 1 Uhr nach kaum
zurückgelegtem vierten Lebensjahre an einem
Bräuneanfall verſchieden. Tiefbetrübt. widmen
wir Verwandten und Freunden dieſe ſchmer
liche Nachricht.

Oſtrowitt bei Gilgenburg,
den 12. Januar 1866.

16
h h

hoch, zu erfahren. Daſelbſt freundliche Wohnung zu vermiethen. F. Schwetſchke und Frau.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r

Ponuny- Verkauf.
Ein flotter fehlerfreier. Ponny nebſt Oroſchke,

S

r 2 22 S.

r t c
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Erſte Beilage zu I2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 13. Januar. Die am 24. October vorigen Jahres

vertagte Stände Verſammlung iſt durch Miniſterial Ausſchreiben von

heute zum 22. Januar einberufen. J
Wien, d. 14. Jan. Die „Neue freie Preſſe“ iſt ſeit Neujahr

von dem Gründer derſelben, Conſul Friedland, gegen Rückzahlung des
Geundkapitals an die Regierung abgetreten. Der „pPreſſe“ zufolge
galt die Anweſenheit des Civil- Adlatus v. Hoffmann letzter Tage in
Hamburg dem Verſuche, zwiſchen Preußen und Hamburg wegen der
jüngſt ausgebrochenen Poſtkonflikte zu vermitteln, zu welchem Behufe
die holſteinſche Statthalterei Seitens der öſterreichiſchen Regierung Jn
formationen erhalten hatte. Demnächſt ſoll in den Herzogthümern
das deutſche Handelsgeſetzbuch eingeführt werden.

Jnsbruck, d. 13. Januar. Auf eine Interpellation des Land
tags erwiderte der Regierungsvertreter, der LombardoVenetianiſche Gna
denact werde auch auf Südtirol ausgedehnt werden.

Trieſt, d. 13. Januar. Die Handelskammer erſucht die Bör
ſenDeputation, Maßregeln ausfindig zu machen, um die Wirkſamkeit
des AuſtroSardiniſchen Handelsvertrages auf alle Jtalieniſchen Län
der auszudehnen und eine desfallſige Denkſchrift an die Regierung zu
richten.

Florenz, d. 13. Januar. Die italieniſche Regierung hat, wie
die „Nazione“ meldet, einen Schifffahrtsvertrag mit dem Zollverein an
gekündigt. Der Zuſtand Maſſimo d'Azeglio's iſt ſehr bedenklich.

Bayonne, d. 13. Januar. Laut Nachrichten aus Madrid vom
11. d. M. hofften die Moderados, daß Manuel Concha nächſtens be
auftragt werden würde, ein neues Cabinet zu bilden. Tags zuvor
ſchrieen Studenten in den Straßen Madrids: „Es lebe Prim! Hoch
die Arbeiter!“ Eine am Morgen öffentlich angeſchlagene Peoclamation
des Militair-Gouverneurs drohte, daß alle Haufen, die aufrühreriſches
Geſchrei erheben würden mit Gewalt aus einander geſprengt werden
ſollten. Daß Prim ſich „nach Portugal hin zurückzuziehen fortfahre“,
wird behauptet. Jn den Provinzen und in Madrid herrſcht noch im
mer Unruhe, aber moraliſch wird der Aufſtand nicht unterſtützt.

Madrid, d. 12. Januar, Abends. Die Jnſurgenten fahren
fort, nach der portugieſiſchen Grenze hin zu fliehen, nachdem ſie die
große Heerſtraße verlaſſen, um Bergpfade aufzuſuchen, wo Pferde nur
eines hinter dem anderen durchkommen können. Einer der fünf Offi
ziere, welche unter Prim commandiren, hat dem Marine Miniſter, Ge
neral Zabala, ſeine Unterwerfung angekündigt. Tag für Tag werden
Nachzügler aufgehoben. Prim ſcheint in Talavera de la Reyna debou
chiren zu wollen, um Eſtremadura zu durchziehen, damit er die Grenze
von Portugal gewinne; ſeine Lage iſt aber ſehr gefährdet, denn Brücken
und Fähren auf Tajo und Guadiana ſind durch Regierungstruppen be
ſetzt. (Talavera de la Reyna, wo Prim nach O'Donnell's Depeſche
hervorkommen foll, liegt oberhalb dem Puente del Arzabispo, am
Tajo und iſt wie vieſes eine Brückenpaſſage nach der großen Heer-
ſtraße vom linken nach dem rechten Tajoufer. Durch vieſe Regierungs
Depeſche werden die von der ſpaniſchen Regierung, wie von den pa
riſer „Moniteurs“ gebrachten als auf bloßen grundloſen Vermuthungen
beruhend nachgewieſen.)

Madrid, d. 13. Januar. Die Jnſurgenten waren geſtern bis
nach AldeaNueva gelangt und ſuchten von hier aus das rechte Ufer des
Tajo zu gewinnen um nach Portugal zu entkommen; doch wird es
ihnen ſchwer werden, dorthin zu gelangen, da die Uebergänge über den
Fluß bewacht ſind. Die Jnſurgenten ſtellen ſich deshalb freiwillig den
Behörden

Paris, d. 12. Januar. Die „Jndependance“ wird vom 1. Fe
bruar ab in Frankreich wieder zugelaſſen. Luciagn Bonaparte iſt zum
Ausſtellungspräſes ernannt und hat das Prädicat „Hoheit“ erhalten.

New Vork, d. 4. Januar. Es geht das Gerücht, Seward
würde Veracruz beſuchen.

Valpargaiſo, d. 2. December. Die Chilenen nahmen das
Spaniſche Kanonenboot „Caodonga“, wodurch ein theilweiſer Bloka
debruch erreicht wurde. Man glaubt, Peru werde Chili unterſtutzen
und die Ratification des Friedensvertrages mit Spanien verweigern.

Frankreich.
Paris d. 12. Jan. Die mexikaniſche Frage beſchäftigt in die

ſem Augenblicke die hieſigen Politiker am meiſten ſelbſt die Jnſur
rektion in Spanien tritt vor ihr in den Hintergrund. Der Kaiſer
ſpricht darüber in allen ſeinen Unterredungen mit politiſchen Perſönlich
keiten allein über die Löſung, welche er in ſeiner Rede bei der Eröff
nung der Kammern ankündigen will, beobachtet er vollſtändiges Still
ſchweigen. Man glaubt im Ällgemeinen, daß er nichts Definitives an
kündigen werde, und doch rathen ihm ſämmtliche Miniſter an, nunmehr
eine andere Politik einzuſchlagen. Unter den Mitgliedern des Kabinets
herrſcht darüber Einſtimmigkeit, daß Frankreich ſeine Truppen ſo bald
als irgend möglich aus Mexiko zurückrufen müſſe. Herr Favernay,
zweiter Sekretär bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Waſhington wel
cher heute ſeine Rückreiſe von hier antritt, hat dem Kaiſer begreiflich
zu machen geſucht, daß die Vereinigten Staaten nicht lange mehr die
Anweſenheit der franzöſiſchen Armee in Mexiko dulden würden man
dürfe ſich darüber keinem Zweifel hingeben. „Siecle“ und „Opinion
Nat.“ hatten ſchüchterne Verſuche gewagt, Nutzanwendungen für Frank
reich aus dem Aufſtande in Spanien zu ziehen und zu meinen, daß abſo
lute Herrſchaft in unſeren Tagen zu Säbelwirthſchaft führen müſſe und
daß das Verfaſſungsleben eines Staates erſt heil und geſichert ſei, wenn

Halle, Dienstag den 16. Januar 1866.

das Volk Herr ſeiner Geſchicke geworden. Die „France“ wäſcht heute
dieſen Blättern zweimal den Kopf, einmal in direkter Polemik und
noch einmal in einem Leitartikel über „Prim's Revolte“, worin der Satz
an der Spitze ſteht, daß, was jetzt in Spanien vorgehe, im Reſte von
Europa keinerlei Beſorgniß errege, daß aber, wenn die übrigen Staa
ten Europa's von Prim's revolutionärem Unternehmen nichts zu fürch
ten hätten, ſie doch tief betrübt über Spaniens Zukunft ſein müßten,
wo einige Ehrgeizige rein aus Ehrgeiz Staatsſtreiche machten. Jn
dem letzten Miniſterrathe wurde beſchloſſen Jnſtruktionen an den fran
zöſiſchen Botſchafter in Madrid zu ſenden damit er wiſſe, wie er ſich
zu benehmen habe, falls die Jnſurrektion den Sieg davontrage. Nach
der Anſicht des Miniſters des Aeußern ſoll die ſpaniſche Armee in ihre
größeren Hälfte königlich treu geſinnt ſein, doch war er ſowohl, als
ſeine Collegen in Unruhe und der Anſicht, daß man nach einer Nieder
lage O'Donnell's ſofort ein Obſervationscorps an der ſpaniſchen Grenze
bilden müſſe. Maßregeln für den Fall einer Niederlage der Jnſurgen
ten ſind an der ſpaniſchen Grenze bereits getroffen worden. Alle
Flüchtlinge, die dort ankommen, werden ſofort entwaffnet und internirt
werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Seit längerer Zeit gingen bei dem Poſtamte Beſchwer

den darüber ein, daß abgeſandte Briefe ihre Adreſſe nicht er
reicht hätten. Eine umſichtige Recherche der Criminalpolizei hat jetzt
ergeben daß ein Kellner in der Brunnenſtraße ſeit November verſchiedene
Berliner Briefkaſten Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, wo ſie am meiſten
gefüllt ſind, geplündert hat, und zum Zwecke der Verwerthung die
Freimarken von den Briefen losgetrennt. Bei einer Hausſuchung fand
man eine große Menge von Briefen und Briefmarken bei ihm vor
Der Kellner, ſo wie ein vermuthlicher Helfershelfer ſind verha vorden,

Der „DTemps“ bezeichnet die Nachricht, Richard Wagner
befinde ſich in Paris und wolle hier ſeinen „Lohengrin“ zur Auffüh
rung bringen, als unbegründet; der „Verbannte von München ge
genwärtig zu Genf, werde, wie man verſichere, den noch übrigen Theil
des Winters im ſüdlichen Frankreich, in Toulon oder in Cannes, zu
bringen.

Dem Pariſer „Conſtitutionnel“ iſt wieder einmal ein intereſ
ſanter Jrrthum paſſirt. Bei Gelegenheit der Beſprechung des in
Berlin zu gründenden Rauch-Muſeums bricht das gelehrte Blatt in
die pathetiſchen Worte aus: „So kann der Deutſche ſelbſt den Tempel

nende „Weſtphäliſche Volksfreund“ zum Organ der Geſell
ſchaft befördert und dem Redacteur geſtattet, dieſen Nebentitel an den
Kopf des Blattes abzudrucken. Der naſſauiſche Hauptmann von
Ogler (Vogler) wurde ſchließlich zum Ehrenmitglied ernannt.

Nach dem münch. „Volksboten“ wäre die Nachricht, daß P.
Roh an die Stelle des verſtorbenen P. Bekx zum General der
Geſellſchaft Jeſu erwählt worden, ſchon deshalb unrichtig, weil P.
Bekr gar nicht geſtorben ſei, vielmehr ſich friſch am Leben befinde da
er von der ſchweren Krankheit, an welcher er im letzten Sommrr dar
niederlag, glücklich geneſen.

Literariſches.
Die deutſche Kunſtzeitung „die Dioskuren“ erſcheint von Neujahr ab unter

Redaktion des als Kunſtkritiker rühmlichſt bekannten Dr. Max Schasler in Berlin
in größerer Ausdehnung und würdigerer Ausſtattung als bisher. Sie enthält in jeder
Nummer abhandelnde Artikel und zwar ſowohl Betrachtungen über allgemeine äſthetiſche
Fragen, wie hiſtoriſche, biographiſche, Charakteriſtiken bedeutender Künſtler der Gegen
wart Correſpondenzen, Beiträge zur Kunſt Chronik und Kunſtgeſchichte, Kunſt
kritik, Mittheilungen aus der Kunſt Induſtrie und Technik, ſowie aus der Kunſtlitera
tur und aus dem Leben der KunſtInſtitute und Vereine, einen AusſtellungsKalender
und endlich Nachrichten aus dem Kunſtverkehr. Treffliche Holzſchnitte, Jluſtrationen
nach Werken berühmter Meiſter bilden den äußern Schmuck. Die fortwährend im
Steigen begriffene Theilnahme des kunſtſinnigen Publikums iſt die beſte Empfehlung
dieſer Zeitung, der wir auch in unſerer Stadt viele Leſer wünſchen. Sie kann an al
len Poſtanſtalten, Kunſt und Buchhandlungen zum Preiſe von I Thlr. pro Quar
tal bezogen werden.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthumß Verein.
Dienstag den 16. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü

ringiſchSächſiſchen Geſchichts und Alterthums Vereins auf dem „Ja

gerberge Das Präſidium.Singakademie.
Dienstag den 16. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Letzte Probe am
Elavier. Der Vorſtand.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. n Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. ind Himmelsanficht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 334,8 5,1 W.Petersburg 328,6 0,6 S8W., ſtark. bedeckt, Schnee.
Moskau 329,9 0,8 WSW., mäßig. bedeckt

7 Königsberg 335,3 e W., ſtark. heiter.Berlin 334,6 0,6 WSW., ſchwach. trübe, Schnee.
Torgau 333,6 0,7 8W., mäßig. bedeckt.
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Magdeburger Börſe vom 13. Januar.
Hamburg kürze Sicht 152 Gd.
Dampfſchifff.StammActien (Zinsfuß 4 99 Br.
Br.

verſicherungsActien 497 560 Gd. i. D.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 13. Januar. Die Börſe war heute wieder in ſehr feſter

Haltung der Geldmarkt iſt williger, Disconten 69 und meiſt 6 z öſterreichiſche Pa
piere feſt, Looſe und Credit belebt, von Bahnen beſonders BergiſchMärkiſche, der
Mehreinnahme wegen ferner Cöln Mindener und Mainzer gefragt und belebt, preu
ßiſche Fonds angenehm, 5proz. Anleihe beſſer, Wechſel ziemlich belebt und mehr

Amſterdam kurze Sicht 1422, Gd.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.

do. PrioritätsActien 5 101
Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. A. 49 271 Gd. 1

98 Gd. Magdeburg-Wittenberger PrioritätsActien Gd. do. Feuer
Allgemeine Gas Actien 4 89 Br.

Seiten der Leipziger Producten Börſe
1 Zollcentner Oel, b) für 1 Dresdner

für I Berliner Wispel dergleichen und e) für 100efügtem Preiſe

Vereinigte

do. Lit. B. 4

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. Januar.

27 bis 2 397,
n bis 1 7 n

d. 12. Januar.

e

9

Gutsverkauf.
Eiſenbahn Station Brehng.

Das Kraaz'ſche Gut in Brehna mit
circa 178 Morg. Areal (Zuckerrüben-Bo
den), ſehr gutem lebenden u. todten Jn
ventar, guten Gebäuden, ſchönem Ge
müſegarten, iſt erbregulirungshalber
zu verkaufen und wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß zu dem Grundſtück zwei An
theile an der Brehnaer Zuckerfabrik
gehören. Kaufliebhaber wollen ſich an Hrn. Aſ
ſeſſor Schröder in Brehna und Hrn. Gaſt
wirth G. Merkwitz in Delitzſch wenden.

Mein Wohnhaus, I Piecen ent
haltend, mit Einfahrt und Hofraum,

eht zu dem feſten Preis von 5500
haler zu verkaufen.

Eduard Wrenkel,
Kellnergaſſe 7.

Beſte Torfſteine, aus v. Madai-
cher Braunkohle, verkaufe ich bei

Poſten Thaler unter jetzt beſte
hendem Preiſe.

Eduard Frenkel,
Kellnergaſſe 7.

Eine perfecte Köchin, welche auch in der fei
nern Küche bewandert, das Einmachen aller
Früchte verſteht, mit guten Atteſten verſehen,
ſich aber auch der übrigen häuslichen Arbeiten
unterzieht, wird zu Oſtern geſucht vom

General Wurmb von Zinck
in Weißenfels.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort als Lehrling bei mir
placirt werden.

Mücheln bei Merſeburg, d. 12. Jan. 1866.
G. Böhme, Schmiedemſtr.

Auf dem Grundbeſitz des Herrn Landrath
v. Schönfeldt auf Löbnitz bei Bitterfeld
findet ein Oekonomie Lehrling ſofort Aufnahme

J. Kürſten, Wirthſch.Jnſpector.
Zwei kleine Mädchen im Alter von 10 bis

14 Jahren welche eine der hieſigen Schulen
beſuchen ſollen, finden bei einer gebildeten Fa
milie, woſelbſt zwei Töchter gleichen Alters, lie
bevolle Aufnahme und mütterliche Pflege.

Herr Prediger Pfaffe wird die Güte haben
und nähere Auskunft ertheilen.

Alpenkräuter- Thee für Frauen,
als einzig bewährtes und gegen weißen Fluß
anerkanntes Mittel, in Packeten à 15 r zu
beziehen vom Apotheker H. Jacobi in Ber
lin, Zimmerſtraße 99.

Dr. A. II. Heim Specialarzt, von
ſeinen Reiſen durch Frankreich und England zu
rückgekehrt, ertheilt zur gründlichen und raſchen
Heilung ſämmtlicher Geſchlechtskrank-
heiten brieflich Conſultation. Durch ein neues
Mittel wird jede Gonorrhoea binnen 16 Ta
gen beſeitigt. Briefe kranco Nürnberg.

Weizen Roggen
Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 14

Nordhauſen, d. 13. Januar. Weizen 2 7 bis 2 20 Roggen
Gerſte 1 12 bis 1 25 Hafer TRüböl pro Centn. 19 Leinöl pro Centn. 16

Gelſte gleichen Raten, 14 Gd.

Liverpool fehlen noch.

t

7 u. Gd.

2 Fuß 6 Zoll.

unter 0.

Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiönaire.

nuar 46 Bf. pr. Februar 47 Bf.;
138. loco nach Qual. 3 3 Bf. (nach Qual. 36 38 Bf.)
98 loco B. a. bz. u. Gd. (26 Bf., 251,Erbſen, 178 loco 5 Bf. (60 Bf.) Wicken, 178

Gd.) Mais, 168 loce: 39 Bf. (45 Bf.)
pr. Januar, Februar ebenfalls 17
September, Oetober 13 Bf. Leinöl, loco 1517, Bf.

Bf. Spiritus, loco 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. Januar Abends
5 Fuß 2 Zoll, am 15. Januar

Waſſerſtand der Elbe

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Januar

am 13. Jauuar notirte Preiſe a) für
Scheffel Getreide, mit parantheriſirt bei

Preuß. Quart
Weizen 168

braun, loco: nach Qual. 41/5 Bf- (nach Qual. 59 64 Bf.) Roggen,
158 loco nach Dual. 39 Bf. (nach Qual. 46-47 Be pr. Ja

pr. April, Mai 50 Bf.) Gerſte,
Hafer

bz. u. Gd.

Rüböl loco: 17 Bf.;

Morgens am Unkerpegel 5
bei Magdeburg den 13.

Fuß 2 Zoll
Januar am neuen Pegel

e

Vorſchuß- und Spaar- Verein
Die Zinſen der bei unſerer Spaarkaſſe belegten Gelder können im Laufe des Monats Ja

nuar in Empfang genommen werden.
Nichtabgehobene Zinſen werden nach obiger Friſt dem Kapital gutgeſchrieben und mit den

ſelben à 4 pro anno verzinſt.
Die Verzinſung der eingelegten Gelder beginnt mit jedem 1. u. 15. des Monats

Schkeuditz, am 1. Januar 1866. Der Vorſtand.
Frankfurter GlasVerſicherungs Geſellſchaft

zu Frankfurt a M.
Beſtätigt durch Beſchluß Hohen Senats vom 21. März 1865,

eonceſſionirt für das Königreich
vom 28. Se

reuſßen durch MiniſterialNeſeript
ptbr. 1865.

Begebenes Garantie-Capital 250,000 Gulden.
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billi

von Doppel und Spiegelglas, ſowie
Sie haftet zugleich für

Exploſton verurſachten Beſchädigungen des verſicherten
Unfall oder Böswilligkert.

gegen Feuersgefahr verſichert iſt.

gen Prämien eingeſetzte Scheiben
Spiegel gegen Bruch, verurſacht durch

die durch Feuersbrunſt oder Gas
Glaſes, inſofern daſſelbe nicht ſchon

Zum Abſchluß von Verſicherungen iſt der Unterzeichnete, an den man ſich wegen näherer
Auskunft zu wenden beliebe, bevollmächtigt.
auf dem Comptoir deſſelben, Königsplatz Nr. 7

Proſpeete und Antragsformulare ſind
zu haben.

Der General-Agent für den Regiernngsbezirk Merſeburg und Erfurt.

ar eliwig in Halle aS.NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingun
gen geſucht.

unſtreitig ſicherſtes Mittel,
Bergmann's Barterzeugungstinetur,

binnen kürzeſter
e

Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Flac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaczgnkowesky,
Merſeburg M. F. Exiäus,
Querfurt: Caxl Burow,
Delitzſch: J. Melbach,
Düben: B. Sechulze,
Torgau: Apotheker Knibbe,

in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Weißenfels: R. Kateschlre,
Zeitz A. HMuch,
Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Wittenberg: Apotheker Semme.

Haupt epöt in Halle bei A. Hentae, früher V. Hesse Schmeerſtr. 86.
e Pfann-, Spritz-, Reibe-, Kaſſeeknuchen, W ecken

3 immer friſch.
pfohlen.

Zu Beſtellungen in jeder Weiſe halte mich beſtens em
B. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.

Selters Soda-, kohlensaures Wasser, Limonade gazeuso, Magnesia-Wasser, Pried-
richshaller u. Kohblensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in Querkfurt,
um Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn

ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

E. Somntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

Umgegend bei C. Blosſfeld,
alter Markt Nr. 20.

Zu vermiethen ſofort od. z. 1. für anſt.
Herrn eleg. Zimmer nebſt Cabinet, Bel-Etage,

gr. Ulrichſtraße 50.
Dreſcherfamilien finden vom 1. April bei gu

tem Lohn Arbeit und Wohnung in Volkma

ritz. Mennicke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von heute ab iſt meine Kleemühle fertig und
biete ſolche den Herren Oekonomen zur Be
nutzung an.

Dorfmühle in Alsleben.
C. Schmidt.

Geübte ſolide

CigarrenRoller
finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung

bei TDraugott Gerhardt
in Zeitz.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet
ſofort bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
bei W. Kleeblatt in Gröbzig.

Ein Pelzkragen iſt am Sonnabend Abend
in der Ulrichsſtraße verloren worden. Es wird
gebeten denſ. gegen gute Belohnung abzugeben

Fleiſchergaſſe Nr. 1 Treppe

loco: 496 Gd. (58

Bf.; pr. Febrüar, März 17/, Bf. pr. S
Mohnöl, loco: 23

bz. 137 Gd. pr. Januar 13 Bf., 13
pr. Februar 137 Bf. 13 Gd. pr. Februar bis Mai, inpr. April, Mai 14 Bf. pr. Mai bis Juni, 15 Bf. i

Liverpool, d. 13. Januar. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Wochenumſatz
50,250 Balleg. Amerikaniſche 192 Fair Dhollerah 17 Direete Depeſchen aus

am Unterpegel

Mittags: 2 Ellen 10 Zoll
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weite Beiläge zu e 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Januar 1866.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 15. Januar 1 Uhr 22 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 15. Januar 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Berlin Montag den 15. Januar. Der Landtag
wurde heute Mittag 1 Uhr durch den Miniſter Präſi
denten ersffnet. Die Thronrede verheißt die unver-
zügliche Vorlage des diesjährigen Budgets und bezeich
et die Finanzlage als günſtig. Die Regierung er
warte von der Wiedervöorlage des Geſetzes über die
Heeresreform gegenwärtig kein erſprießliches Reſultat
Und werde es deshalb bei den geſetzlichen Beſtimmun-
gen über die Verpflichtungen zum Kriegsdienſt belaſſen
müſſen. Jndem ſie dieſe ihr abgedrungene Entſchlie
Fung bedauere, bleibe ſie von der Nothwendigkeit durch
drungen, die jetzige Heerweſen- Einrichtung aufrecht zu
Lrhalten und die nöthigen Geldmittel dafür zu fordern.
Die Regierung werde eine ſchnelle und kräftige Ent
Wickelung der Seemacht anſtreben und den Geſetzent-
wurf über die Marine wieder vorlegen, nachdem durch
die inzwiſchen geregelten Beſitz verhältniſſe Kiels die vor
ſährigen Bedenken beſeitigt ſeien. Die Beziehungen
Zu den Fremdmächten ſeien ſämmtlich freundſchaftlich.
Preußen habe durch den Beſitz Schleswigs und durch
Die gewonnene Stellung in Holſtein ein ausreichendes
Pfand dafür, daß die Entſcheidung der Herzogthümer-
frage in einer dem deutſchen Nattonal- Jntereſſe und
den berechtigten Anſprüchen Preußens entſprechenden
Weiſe erfolgen werde. Der König ſei entſchloſſen,
Dieſes Pfand bis zur Erreichung des Zieles feſtzuhal-
ten und wiſſe ſich darin von der Zuſtimmung des Vol-
es getragen er erwaärte den Beiſtand der Landesver-
tretung für den Bau des Nordoſtſee- Kanals und die
Schaffung einer deutſchen Flotte. Die Regierung ſei
überzeugt, daß bei unbefangener, leidenſchaftsloſer,
rein ſachlicher Prüfung deſſen, was ſie bereits erreicht,
ſowie deſſen, was ſte mit dem Beiſtand der Landesver-
tretung anſtrebe, genug Zwecke und Ziele gefunden

werden müßten, worin alle Parteien ſich einig wiſſen.

Vermiſchtes. zFrankfurt a. M., d. 12. Januar. Jm Anſchluß an unſern
geſtrigen Bericht theilen wir noch mit, daß die Zahl der Todten bei
Dem hier in der Klapperfeldſtraße ſtattgehabten Hauseinſturze 9
und die der Verletzten 8 beträgt. Von den letzteren ſind 3 bereits
Namputirt und man zweifelt an der Herſtellung von 5 dieſer Unglück
Muichen.

33 Perſonen am Bau beſchäftigt. Wie in Berlin, ſo iſt auch hier
die ſchlechte Beſchaffenheit des Materials namentlich des Mörtels,
an dem Unglücke ſchuld.

Beim Eintritt der Kataſtrophe waren gutem Vernehmen nach

Eine gefährliche Eiſenbahnfahrt.] Kürzlich wurde vor
dem Polizeigericht zu Taunton ein Fall verhandelt, der die Veran
aſſung, zu einem ſchrecklichen Eiſenbahn -Unfall auf der Briſtol- und
WEreter- Bahn hätte geben können. Die Zweigbahn von Chard nach
e iſt nämlich im Bau begriffen und ſchon ſo weit vollendet,
daß dieſelbe mit Locomotiven befahren werden kann. Ein Putzer, Na
nen Stevens, war damit beaufträgt, eine auf jener Zweigbahn be
ſchäftigte Locomotive an jedem Abend nach beendigter Fahrt zu reini
gen und jeden Morgen um 3 Uhr Feuer anzumachen, damit die Ma
ſchine um 6 Uhr ihre Arbeit wieder beginnen könnte. Dabei war es
ihm ſtreng verboten, zu verſuchen, die Maſchine in Bewegung zu ſetzen
und überhaupt den Bewegüngs-Mechanismus der Maſchine zu verſtel
len. Trotzdem hatte Stevens den ſeltſamen Einfall, eine mitternäch

ige Fahrt mit der Maſchine, von deren Lenkung er ſo gut wie nichts
verſtand, zu unternehmen, er brachte alſo die Maſchine in Dampf und
fuhr damit die neue Bahn hinaus. Zwei volle Stunden raſte die
Maſchine auf der Bahn hin und her, da Stevens nur die Steuerung
umzulegen, aber nicht das Feuer zu mäßigen und Waſſer in den Keſſel
einzupumpen verſtand. Der Dampf blies mit ſchauerlichem Ziſchen

und Pfeifen aus den Sicherheitsventilen und erſchreckte die Bewohner
der in der Nähe der Bahn ſtehenden Häuſer nicht wenig. Ein Brücken
wärter an der Bahn glaubte auf der hin und herjagenden Maſchine
ein Geſpenſt oder gar den Teufel in höchſt eigener Perſon ſtehen zu
ſehen. Als Stevens ſich mit der Maſchine dem Ende der Zweigbahn,
wo dieſelbe in die Hauptbahn einmündet, näherte, bekam er Luſt, die
Sächtliche Fahrt auch auf die Hauptbahn auszudehnen. Glücklicher
weiſe kehrte er aber noch früh genug um, als er von fern das Geräuſch
des herankommenden Nachtſchnellzuges der Briſtol-Exeter Bahn hörte.
Endlich hätte er genug an ſeiner Fahrt und kehrte zur Maſchinenſtation

ſzurück, worauf er ſich neben der Maſchine niederlegte, um die Ankunft
des Führers zu erwarten. Der Letztere kam gegen 4 Uhr war aber
noch etwa 300 Fuß entfernt als eine furchtbare Exploſton der Ma
ſchine erfolgte eine ſehr natürliche Folge davon, daß das Waſſer im
Keſſel während der Fahrt faſt ganz verdampft und kein neues hinzu
gepumpt worden war. Merkwürdigerweiſe wurde weder Putzer,
noch der Führer durch die Exploſton beſchädigt, indeſſen war der Er
ſtere dadurch ſo erſchreckt, daß ſein Haar nach der Verſicherung des

der

Führers aufrecht ſtand „wie die Stacheln eines erſchreckten Stachel
ſchweines.“ Für dieſen gefährlichen und koſtſpieligen Narrenſtreich wurde
er, gelinde genug, zu einem Monat Gefängniß bei harter Arbeit ver
urtheilt.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg. Eine Verſammlung der hieſigen Gläubiger der

Firma Eichel u. Schmidt am 11. d. eröffnete Herr Philipp Schmidt
in einem Vortrage worin er die Gründe der Zahlungseinſtellung an
gab und eine klare Ueberſicht über den Stand der Maſſe vorlegte. Man
ſah dem Redner an, daß er ein gutes Gewiſſen habe, daß er nichts
verſchweige und die Beurtheilung der Handlungsweiſe der Firma getroſt
der Gläubigerſchaft überlaſſen könne. Die Paſſiva betragen 650,000
Thlr das Deficit laut Jnventür pro 1. Januar 1865 26,500 Thlr.
Dazu kommt der muthmaßliche Verluſt des Jahres 1865 mit 30,000
Thaler und der aus Wechſelverbindlichkeiten mit Stettiner Firmen zu
befürchtende Verluſt pro 4866 mit circa 100,000 Thlr., ſo daß unter
Hinzunahme des bei Verſilberung des Waarenlagers entſtehenden Aus
fakles in runder Summe 200000 Thlr. als Deficit angenommen wer
den können. Jn einer Verſammlung der Gläubiger der Firma Si
mon u. Schultze am 13. d. wurde die Frage erörtert, ob die Con
curs Eröffnung zu beantragen, oder ob das außergerichtliche Liquida
tionsVerfahren einzuleiten ſei. Die ſehr zahlreich beſuchte Verſamm
lung erklärte ſich gegen nur wenige diſſentirende Stimmen für die letz
tere Alternative und beſchloß ein Curatorium, beſtehend aus den Her
ren Stadtrath Schönſtedt, Kaufmann Guſtav Everth, Banquier
Louis Schieß, Fabrikant Carl Maquetjun, Kaufmann Ad. Satt-
ler, Agent Hübner (Fink und Hübner) einzuſetzen, welches die
Abwicklung der Geſchäfte beſorgen und zu dieſem Zweck einen beſolde
ten SpecialCurator zu wählen habe

Die Fütter- und Streu-Noth.
(Eingeſandt.)

Bei der faſt überall ſo außerordentlich ungünſtig ausgefallenen Stroh
und Futtererndte des vorigen Jahres geräth wohl mancher Landwirth in
recht große Verlegenheit und es müſſen die verſchiedenſten Mittel heran
gezogen werden um dem Mangel an Futter und Stroh für das Vieh
ſoviel wie möglich abzuhelfen

Als ein Mittel, ſich Streuſtroh zu verſchaffen und hierdurch eine
größere Menge Futterſtroh zu erübrigen, haben wir in ähnlichen Zeiten
wie den jetzigen die Bemerkung gemacht, daß der Landwirth, welcher ſeine
Gebäude unter Strohdach hatte, dieſe herabnahm, um ſie zur Streu für
ſein Vieh zu verwenden und dagegen die Gebäude mit Ziegeln deckte.
Jndem er ſo ſeiner Verlegenheit in der Wirthſchaft abzuhelfen ſuchte, ver
richtete er außerdem zugleich in ſeinem eigenen Intereſſe und im Intereſſe
ſeiner Nachbarn ein gutes Werk, da er die Feuersgefahr ſeiner Gebäude
verminderte er zog aber hieraus noch den ſehr hübſchen Vortheil, daß er
bei der Feuerverſicherung ſeiner Gebäude und ſeines Mobiliars einen weit
geringeren Beitragsſatz als früher, wo die Gebäude mit Stroh gedeckt
waren zu zahlen hatte.

Jn dem jetzigen Jahre, wo die Strohpreiſe ſo hoch geſtiegen ſind,
daß ein Schock Stroh von 1200 Pfd. mit 16 Thlr. bezahlt wird, iſt wohl
dem Landwirth, welcher noch Gebäude unter Strohdachung hat, wiederum
ein recht ſprechender Anlaß geboten, ſich hiervon zu befreien und dafür
Ziegel aufzubringen da er nicht leicht für die Strohdachung ſich eine ent
ſchieden Wbilligere Ziegeldachung wird verſchaffen können. Eine Berechnung
wird dies näher darthun

Die Koſten der Herſtellung eines Ziegeldachs mit 7—8 zölliger Lat
tung veranſchlagen ſich durchſchnittlich pro Quadratruthe Dachfläche wie folgt

230 auf. Fuß Latten à 2 Pf. 1 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.
1 Schock Lattnägel a 5 Sgr. et s
Arbeitslohn für das Belatten e
460 Dachziegel

2 Cubikfuß Kalk 104 Cubikfuß Sand m e e509 Dachſplint meeArbeitelohn pro Mille Ziegel aufzuhän
gen und einzudecken 1 Thlr. 5 Sr. 16

in Summa 7 Thir. II Sgr. 6 Pf.
Ein gutes Strohdach erfordert pro Quadratruthe 1 Schock Stroh.

Nimmt man an, daß daſſelbe dem jetzigen Strohpreiſe von 16 Thlr. ge
genüber nur einen Werth von 10 bis 12 Thlr. habe, ſo ergiebt ſich doch,
daß derjenige) der die Strohdachüng von ſeinem Gebäude nimmt, für den
Werth des Strohs nicht allein ein neues Ziegeldach recht wohl herſtellen,
ſondern daß er hierbei pro Quadratruthe auch noch einen Gewinn von 3
bis 4 Thir. machen kann, abgeſehen davon, daß ihm bei dem Umlatten
des Dachs noch 156 lauf. Fuß Latten à Pf. mit 1 Thlr. 2 Sgr.
6 Pf. pro Quadratruthe zu ſtatten kommen

Nachſchrift der Redaction. Der Herr Einſender würde ſich
ein Verdienſt erwerben, wenn er die Güte haben und eine überſichtliche
Berechnung über die Prämie aufſtellen wollte, die bei der Verſicherung bei
jeder der beiden Bedachungen zu zahlen iſt. Es könnte dazu die Land
Feuerſoctetät als Grundlage gewählt werden. Die Einſicht in dieſe Ver
hältniſſe würde nicht nur im Allgemeinen belehrend ſein, ſondern auch
dazu beitragen daß die Strohdächer den Ziegeldächern mehr weichen wür
den zumal in Kreiſen wo man nicht eben Ueberfluß an Stroh beſitzt
und daſſelbe doch noch durch die alte Gewohnheit der Strohbedachung
ſchmälert.



Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im Januar 1866,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von A. Monat und darüber

erkannt wurde.
Der Handelsmann Johann Andreas Eduard Fiſcher, die verehelichte Handarbei

ter Wilhelmine Moritz geb. Haucke und die verehelichte Handelsmann Braun e, So
phie geb. Gehre, ſämmtlich von hier, begaben ſich, in Folge vörangegangener Verabre
dung, am 20. Auguſt 1865 mit einem Handwagen auf der Chauſſee von Halle bis in
die Nähe von Gröbers um auf der nicht weit von der Chauſſee belegenen, mit Kar
toffeln beſtandenen Breite des Rittergutes Lochau Kartoffeln zu entwenden. Während
die Moritz und die Braune von dieſem Felde die Kartoffeln ausnahmen und in Körbe
ſammelten, ſchüttete Fiſcher dieſelben in fünf zu dieſem Zwecke mitgebrachte Säcke, lud
dieſe auf den Wagen und brachte dieſelben auf die Bahnhofs Expedition nach Gröbers
um ſie von dort aus auf der Bahn nach Halle zu ſchaffen und daſelbſt zu verkaufen.
Jn Halle wurden die Kartoffeln jedoch ihrer naſſen Beſchaffenheit und Größe wegen
als verdächtig angehalten und der Thatbeſtand auch ſpäter durch die Geſtändniſſe der
drei Angeſchuldigten, wie eben geſchildert, ermittelt. Fiſcher und die verehelichte Mo
ritz wurden erſterer wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, letztere wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle, mit je ſechs Wochen, die verehelichte Braune wegen Diebſtahls mit
einem Monat Gefängniß beſtraft, ſämmtlichen Angeſchuldigten auch die Ausübung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr unterſagt.

Der Steinhauergeſelle Friedrich Auguſt Dietrich von hier war geſtändig am
Morgen des 20. December v. Js. aus der Werkſtatt ſeines früheren Meiſters, des
Steinhauer Wendenburg hierſelbſt, in welcher er, um dort zu nächtigen, eingeſtiegen
war, bei ſeinem Weggange einen Schleifſtein mit fortgenommen und dann verkauft zu
haben. Dietrich, bereits wegen Diebſtahls im Rückfalle beſtraft, wurde wegen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr verurtheilt

Der Dienſtknecht Gottfried Jung, gebürtig aus Löbnitz, 20 Jahr ält. und bereits
wegen Diebſtahls beſtraft wurde auf Grund ſeines Geſtändniſſes, zu Döbhlitz am 29.
September 1865 ſeinem damaligen Brotherrn, dem Gutsbeſitzer Schober, nächtlicher
Weiſe in deſſen Wohnhauſe aus einen nicht verſchloſſenen Schranke neunzehn Thaler
entwendet zu haben wegen Diebſtahls im Rückfalle mit vier Monaten Gefängniß,
Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf Sein Jahr beſtraft.

Am 17. December 1865 begaben ſich die Dienſtknechte Friedrich Wilhelm Auguſt
Grünewald aus Kaltenmark, geboren zu Orlishauſen bereits wegen Diebſtahls
beſtraft, Wilhelm Stohe aus Drehlitz, geboren zu Brachſtedt und. der Holzhauer
Friedrich Carl La uſch aus Kütten, gemeinſchaftlich in den Laden des Kleiderhändler
Kloſe hierſelbſt. Wahrſcheinlich hatten ſich alle drei vorher zur Begehung von Dieb
ſtählen verabredet. Während alle drei um Hoſen handelten erhielt Grünewald von
Stoye, der ihn zuvor angeſtoßen hatte, ein Paar graue Hoſen, die dieſer vom La
dentiſche fortgenommen hatte und verbarg ſie unter ſeinem Mantel. Ebenſo erhielt er
auf gleiche Weiſe von Lauſch ein Paar geſtreifte Hoſen verbarg ſie gleichfalls unter
ſeinem Mantel und auf dem Markplatze angekommen verabfolgte er dem Stoye ſowohl
wie dem Lauſch jedem das Paar ibm von denſelben eingehändigten Hoſen. An
demſelben Tage entwendete Grünewald allein dem Kleiderhändler Salym hierſelbſt aus
deſſen Laden zwei Paar ſchwarze Hoſen dem Kleiderhändler Aßmann eine Pelzmütze,
dem Schuhmacher Brüggemann ein Paar Stiefeln und dem Kleiderhändler Wille einen
Fanchon. Stohe kaufke ein Paar der bei Salym geſtohlenen Hoſen obſchon ibm de
ren unredlicher Erwerb Seitens des Grünewald nicht unbekannt war. Ebenfalls
an demſelben Tage begaben ſich Stoye und der Dienſtknecht Johann Friedrich Carl
Krös aus Drehlitz, geboren zu Nehlitz, in den Laden des Kleiderhändler Froſch
hierſelbſt. Krös hatte ſeinen Mäntel auf einen Stuhl hingelegt und handelte mit dem
Froſch um ein Paar Hoſen und eine Jacke. Während der Kaufverhandlungen hatte
Stoye einen neuen ſchwarzen Herrentuchrock in die Hand genommen und in den Man
tel, des Krös zu ſtecken gewußt und Krös beim Fortgehen den Rock mit ſeinem Man
tel mit fortgenommen. Auf dem Markte angekommen machte ihn Stoye darauf auf
merkſam, daß er für ihn einen Rock geſtohlen habe, derſelbe befinde ſich in dem zu
fammengelegtent Mantel und Krös möge ihm dafür 1 Thaler 10 Sgr. bezahlen.
Krös behielt hierauf auch den Rock an ſich und verſprach Zahlung zu leiſten wenn
die Sache nicht entdeckt würde. Die Sache wurde aber entdeckt, von allen ein Ge
ſtändniß ihrer Thathandlungen abgelegt und im Audtenztermie Grünewald wegen meh
rerer Diebſtähle im Rückfalle mit ſechs Monaten Gefängniß und Stellung unter Po
lizeiauſſicht auf ein Jahr Stoye wegen Diebſtahls, Theilnahme an einem Diebſtahle
und Hehlerei mit zwet Monaten Gefängniß, Lauſch wegen Theilnahme an einem
Diebſtahle ſowie Krös wegen Hehlerei mit je einem Monat Gefängniß beſtraft,
ſämmtlichen vier Angeſchuldigten auch die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
ein Jahr unterſagt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 16. Januar.

Univerſttäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
„Mineralogiſches Muſeum: Nm. 2
Marien Bibliothek: Nm. 253.
Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichts- u. Alterthums- Verein Ab. S. auf den

Jägerberge.
Polytechniſcher. Verein Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6 9 in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Börſenverſammlung: Vm. 8. im Stadtſchießgraben (mit Cours Not.)
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9 12 Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchüßverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) 3 Nm. in der Weintraube.
Militairmuſikchor (Menzel) 7 Ab. in Rocco's Etabliſſement.

(S. Anzeigen.)

in der Refidenz.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug, P. Perſo
nenzüg G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach 8

Berlin 3 U 55 M. Vm. (0) 7. U. 45 M. Vm. (P) 1 15, M. Nm. (P
6. U. Nm. (8S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (G) 1 u. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. N. (P.
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (5), 10 U. 35. M. Vm. (6),

20 M. Nm. 7 U. 155 M. Nm. (P), 8 U. 45. Mi Nm. 8)
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6) I U. 10 M. Nm.

6 U. 50 W. Nm. 8 U. m. (O), 11 U. 5 M. Nm. (P).
Thüringen 5 u. 10. M. V. 8 u. 50 M. Vin (G), a U 20 M. Bm. (5),

1 u. 45 MNm. (P), 7 U 20 M. N. (P bis Gotha) II. M. N. (5).
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Erfurt 7 U. Abds. Roßleben 3 U. Nm.Salzmünde 9 U. Vm.
Löbejün 4 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angeköommene Fremde vom 13. bis 15. Januar.

Seacit Aümtehn. Die Hrrn. Rent. Hilbe al Weißenfels, Marton a. Kaſſel. Die
Hrru. Kaufl. Meyſel a. Wittſtock, Hoffmann a. Braunſchweig, Klingelhöfer a.
Rheydt, Schönefeld a. Berlin. Hr. Fabrik. Müller a. Glauchau. Hr. Jnſp.
Delle a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Richter a. Aken. Hr. Amtm. Feige a
Stötteritz.

Soler Kiäng. Die Hrru. Kauft. Dornitzer u. Slahtermann a. Berlin Eb
meyer a. Bielefeld, Winckel a. Gummersbach, Dalchau a. Brandenburg, Schöttler
a. Elbing, Bieber a. Zürich, Martin a. Breslau, Rothmann a. Danzig Bau
mann a. Delitzſch

Gold o. Die Hrrnu. Kaufl. Morgenthau a. Fürth, Morgenroth a.
Magdeburg, Meyer a. Berlin, Sauer a. Frankfurt a. O Burchardt a. Witten
berge, Schramm a. Brandenburg. Hr. Fabrikbeſ. Schulz a. Mannheim. Hr.
Goldarb. Schrappe a. Genf. Hr. Oekon. Klingner g. Stotternheim.

Staat eamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Eller- Eberſtein a. Mohrungen
Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Hr. Ger. Aſſeſſor Leimbach a. Artern
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Bielefeld, Filzinger u. Michel a. Frankfurt a. M.
Adelberg u. Achtelſtetter a. Nürnberg Lühr, Seeligmann u. Wolff a. Berlin,
Grob a. Remſcheid, Steinhardt a. Meerane.

Weentes MHötel. Die Hrrn. Kaut. Stolterfoht a. Frankfurt a. M., Riemann
a. Nordhauſen, Humann a. Erfurt Pollick a. Berlin Steinert a. Köln. Hr.
FabrikJnſp. Keilmann u. Hr. Fabrikbeſ. Kloſtermann a. Merſeburg. Hr. Ei
ſenb.Dir. Hermann a. Erfurt. Hr. Apoth. Mokgenroth u. Hr. Rittmſtr. v. Ziebe
a. Berlin. Hr. Lehrer Schäfer a. Jüterbogk.

Meteorologiſche Beobachtungen.
714 Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
Luftdruck

DHunſtdruck

Rel. Feuchtigkett
Luftwärme

e

333,72 Par. e 334,88 Par. L. 335,88 Par. E. 334,83 Par
190 Par L. 2,73 Par. S. 3,181 Par. 2,60 ar. L.
80 pCt. 85 pCt. 88 pEt. 84 pt.
x,9 G. R. 5,3 R. 6,7 G. R. 4,6 65. R.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kupferſchmiedemeiſters Wilhelm ank
warth hier iſt zur Verhandlung und Beſchluß
faſſung über einen Akkord Termin

auf den 6. Februar 1866
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 24 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten und vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in
Anſpruch genommen wird zur Theilnahme an
der Beſchlüßfaſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 30. Decbr. 1865.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Freund,
Kreisgerichts Rath.

Die unter Nr. 30 unſeres Firmen Regiſters
eingetragene Handelsfirma: G. W. Nauch-
fuß Ort der Niederlaſſung: Querfurt, iſt
erloſchen.

Querfurt, den 8. Januar 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nächſten Sonnabend den 20. d. M. Vor

mittags 9 Uhr ſollen vor dem Halleſchen Thore
hieſelbſt

ca. 80 Stück Pappeln (bis zu 2 Fuß Durch
meſſer, zu Staakholz ſich vorzüglich ergnend),

ſowie einige Akazien und Schwarzpappeln,
an Ort und Stelle auf dem Stammenngegen
ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Zörbig, den 12. Januar 1866
Der Magiſtrat.

Der auf den 20. d. M. anberaumte Ter-
min zur Verpachtung des Zwei Häuſer Gaſt
hofs wird hierdurch wieder aufgehoben.

Beeſedau, den 15. Januar 1866.
Reinhold Baldauf.

AſſveiéGeſuch.
Zur Erweiterung eines bereits beſtehenden

flotten Mühlengeſchäfts wird ein ſolider, thäti
ger oder ſtiller Theilnehmer mit e. disp. Verm.
von 1500 -2000 ſof. geſucht. Vollſt. Si
cherh. w. gewährt. Frank. Off. w. sab M. G.
10. durch Ed. Stückrath in der Exped d.
Ztg. entgegengenommen.

Unſer Kohlenabfuhrweg für die Ortſchaften
ſüdlich von Wansleben liegt jetzt vom ſoge
nannten Hutberge bei Wansleben direct nach
der Grube.

Grube Robert bei Wansleben.

Wir machen hiermit bekannt, daß der Be
trieb der Grube Johannes bei Wolfen
durch die nothwendig gewordene Translocation
der Waſſerhaltungsmaſchine in keiner Weiſe
unterbrochen iſt, wir vielmehr in der Lage ſind,
unſere verehrlichen Kunden nach wie vor voll
ſtändig zu befriedigen.

Die Grubenverwaltung der Grube
Johannes bei Wolfen.

H. Eichler.
Ziegelei- Verkauf.

Unſere bernhieſiger Stadt nahe der Eiſenbahn

dem ſchwunghaft betriebene Ziegelei, mit Wohn
haus, Stallgebäude und Garten 4 Brennöfen
3 Trockenſchuppen ausreichendem Lager von
gutem Thon und Thonerde, beabſichtigen wir
Krankheitshalber zu verkaufen? Reflectanten
wollen ſich direkt an uns wenden.

Sangerhauſen, den 12. Jan. 1866.
Hoffmann G Weber.

Die der verwittweten Frau Steinhauermei
ſter Ehmig hier gehörigen Steinbrüche in
Mannsdorfer Flur mit einem Steinlager
von 2593 [DRuthen, einer Schmiede und dem
erforderlichen Arbeitszeuge, ſollen im Ganzen

den.
nen 4 Wochen bei mir abzugeben.

Zeitz, den 12. Jan. 1866.
Der Rechts Anwalt Schumann.

S

belegene vor 12 Jahren neu erbaute und ſeit

S

8

oder Einzelnen aus freier Hand verkauft wer
Kaufiuſtige erſuche ich, ihre Gebote
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Diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich
hier auf der Academie befinden und geſonnen
ſind, Unterweiſung im Nivelliren zu genießen,
haben ſich gefälligſt zu melden Große Ulrichs

ſtraße Nr. 53, 2 Treppen. t
Die Unterweiſung geſchieht gratis von

Fr. Schilde, Hauptm. a. D.
Haklle, den 13 Januar 1866.

Gaſthaus Verkauf.
Jch Unterzeichneter beabſichtige mein hier be

legenes Gaſthaus nebſt Schmiede meiſtbietend
zu verkaufen. Hierzu habe ich Termin auf
Sonnabend den 20. d. Mts. Vormittags 10
Uhr in meinem Gaſtlokal anberaumt, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

L. Fiſcher in Lettin.

Für Capitaliſten.
Auf eine im beſten Betriebe ſtehende Fabrik

werden gegen hypothekariſche Sicherheit
4900. Capital geſucht, wobei außer Zinſen

ein Gewinnantheil zugeſichert wird. Reflektan
ten wollen ihre Adreſſen unter A. B. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Eine Weizen u. Kartoffelſtärke und Sago
Fabrik in der Nähe von Breslau an der Oder
und Eiſenbahn gelegen, iſt preiswürdig zu ver
kaufen. Näheres hierüber wird Hr. Brehme,
t Gaſſe Nr. 18, mitzutheilen die Güte
haben.

700, 600, 5090 u. noch kleinere
Kapitale ſind noch auszuleihen von

G. Uhlig in Halle, gr. Klausſtr. 18.
600 800. 1000. 1500. u. 3- bis

4000 Thlr. ſind wieder auszuleihen durch d.
Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. 16.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und un
verheiratheter Diener wird zum 1. April d. J.
auf einer Domaine in der Nähe von Halle
geſucht. Perſönliche Meldung

Geiſtſtraße Nr. 70, eine Sreppe.

Ein Lehrling kann ſofort oder Oſtern
unter günſtigen Bedingungen placirt werden.

Gustav ort
Als Aufſichts- und

Verwaltungs- Beamter
über ein bedeutendes Ziegelei-Etabliſſement
wird ein ſolider, an Thätigkeit gewöhnter
ſicherer Mann geſucht. Bei ſelbſtſtändiger
dauernder Stellung gewährt der Herr Be
ſitzer, welcher anderwärts wohnt ein Jah
reseinkommen von 600 Thlr. Weitere Aus
kunft ertheilt im Auftrage der Kaufmann D.
F. W. Körner in Berlin, Puttkammer-
ſtraße Nr. 14.

Ein junges Mädchen welches 6 Jahre in
einem großen Putzgeſchäft conditionirt hat, ſucht
eine Stelle. Reflektirende erfahren die Adreſſe
bei Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.
Ein jünges Mädchen ſucht eine Stelle in

einem ſoliden Geſchäft als Verkäuferin. Aus
e ertheilt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Auf dem Domainen-Amte Artern wird zum
1. März er. ein zuverläſſiger Gärtner am lieb
ſten verheirathet, geſucht, der ſich durch gute
Zeugniſſe legitimiren kann. Böving.

Lehrlings Geſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter ſehr

günſtigen Bedingungen am 1. April in ein hie
ſiges Manufaktur- Geſchäft als Lehrling
eintreten. Nähere Auskunft ertheilt Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junges, anſtändiges Mädchen, welche die
Landwirthſchaft erlernt hat, das Molkenweſen
verſteht und in der Küche nicht unerfahren iſt,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April
a. c. eine Stelle als Wirthſchaftsmanſell. Nä
heres zu erfahren bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Dreſcherfamilien ſucht zum 1. April d. J.
für guten Lohn

Heilmann in Höhnſtedt.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Mehrfach ausgeſprochene Wünſche ſeitens

mittel geſtatten,

wird es unausbleiblich ſein, daß für einzelne
alten Journale eine Unterbrechung ſtattfindet;
Journale früher erhalten als bisher.

Diejenigen der geehrten Mitglieder,

periodiſch auch 4 oder

Anzeige in Betreff desder geehrten Mitglieder ſind die Veranlaſſung ge
weſen, daß der Vorſtand die Eintheilung der bisherigen Leſezirkel welche ſowohl nach Zahl der
Mitglieder als der gehaltenen Journale im Laufe der Jahre ſich ſehr ungleich geſtaltet hatten
einer Reviſion unterworfen hat. Jn Folge deren iſt der Beſchluß
lung von 8 Leſezirkeln aufzuſtellen und dieſer entſprechend, ſoweit es für dieſes Jahr die Geld

einzelne Journale in größerer Anzahl zu halten.
Demzufolge werden in den neuen Zirkeln courſiren:

Hackländer, Ueber Land und Meer

wollen und werden dies entſchuldigen, weil ſie ſpäter
gleichmäßige und ſchnellere Berückſichtigung aller Leſebezirke möglich
Zirkel ein Paar der Journale gar nicht, oder ſehr ſpät erhielten.

Sobald die neuen Leſebezirke vollſtändig ſind,
5 enthalten, und es werden darin die einzelnen

ihren fortlaufenden Nummern ſich befinden, wie bisher.
Der Vorſtand bittet um Unterſtützung betreffs u

nach Maßgabe der auf den einzelnen Mappen befindlichen gedruckten Anweiſung

Journal Leſezirkels.

gefaßt, eine neue Einthei

Exempl. gegen bisher 7,

Volkshalle 8 1 8,Chemnitzer Deutſche Jnduſtrie- Zeitung 4
Wieck's Deutſche Gewerbe Zeitung 4 3 2,
Weſtermann Monathefte 4 z 3,
Polytechniſches Notizblatt e 14
Magazin für Literatur des Auslandes 4

Bazar ezuſammen 40 Exempl. gegen bisher 28.
Die Umformung der jetzigen Bezirke in die neuen ſoll allmählig erfolgen. Natürlich

Mitglieder in den fortlaufenden Nummern der
andererſeits aber werden viele Mitglieder die

welche in der erſten Zeit ſich benachtheiligt glauben,
finden, daß durch dieſe Veränderung eine

iſt, während bisher einige

wird jede Mappe wenigſtens 3 Journale,
Journale wieder nach

Controle über die courſirenden Journale,

bis Mitte März erbeten.

Frauenfels zu Altenburg,
Der neue (18te) Jahrescurſus beginnt den 10. April.

Nähere Auskunft und Proſpecte die

Erziehungsanſtalt für Knaben.
Anmeldungen neuer Zöglinge werden

r. W. Matthiä, Dir.

Candidat der Theologie als Lehrer

fleetanten wollen
deutſchen Sprache der Geſchichte und Geographie 2e.

ſich bald bei dem Unterzeichneten melden.

Für die Ackerbauſchule zu Badersleben wird zu Oſtern d. J. ein
der den Unterricht in dergeſucht,

zu geben hat. Re

Der Hekonomierath C. Köppe.

e

Handel gebrachten zu verwechſeln,

See neDr. med. Hoffmanns

s es VA t dweisser Kräuter-Brust-Syrup
aus den heilſamſten Kräutern zuſammengeſetzt,

empfohlen von großen Autoritäten der Mediein.
liſchen Affectionen der Schling- und Athmungsorgane, wie
Huſten Halsſchmerz, Bruſtſchmerz,
Kräuter-Syrup wirkt gleich nach dem erſten
einer langjährigen Praxis nie ohne ein günſtiges Reſultat angewandt worden, deshalb jedem
Leidenden auf das Angelegentlichſte zu empfehlen

ſo bitte ich genau auf Siegel und Etiquette zu achten.

Preise: Fl. 1 Thlr., Fl. 15 Sgr.Gustav
vis à vVis der Woſt.

Gegen alle katarrha
Heiſerkeit,

Bruſtverſchleimung u. ſ. w. Der
Gebrauch auffallend wohlthätig und iſt in

um denſelben nicht mit anderen in den

Dr. med. Koſfinanm.
Fl. 7 Sgr.

ort
9

Für Male hält Lager Herr

S J mee e
e

Ein allein ſtehendes, an Thätigkeit gewöhn
tes Mädchen, 26 Jahr alt,, gebildet, aus guter
Familie, nicht unerfahren in allen weiblichen
Arbeiten ſucht eine Anſtellung unter beſcheide
nen Anſprüchen zur Unterſtützung der Hausfrau,
am liebſten zur Pflege einer einzelnen Dame.
Eine freundliche und humane Behandlung wird
einem höhern Gehalt vorgezogen.

Gefällige Offerten werden unter Chiffre A
B. 100 poöste rest. Sangerhausen erbeten.

Ein kräftiger Burſche, der Luſt hat die Mül
lerprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich oder auch
zu Oſtern in die Lehre treten bei

C. Vollmer, Müllermeiſter.
Kollermühle bei Schochwitz.
Ein beſtempfohlener verheiratheter Gärtner

(ohne Kinder), welcher jederzeit antreten kann,
ſucht. eine Stelle. Reflektirende wollen ihre gef.
Offerten bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abgeben, reſp. bei Demſelben die Adr.
erfragen.

Commis geſucht zum baldigen Antritt
einige Kenntniß der Eiſenwaarenbranche wäre
erwünſcht. PFranco Offerten mit genaguer An
gabe der bisherigen Verhältniſſe

sub A. G. 16. poste restante Halle a/S.

Geſucht 2 g. Ammen, 3 Köchinnen.
Nachweis herrſchaftl. Diener, Kellner,

Kutſcher, d. Fr. Binneweiß, Barfüßerſtr. 16.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Colonial Waaren en gros- u. en detail-

Geſchäft in Wittenberg wird zum baldigen
Antritt ein Lehrling geſucht.

Adr. unter E. H. hat Herr Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. die Güte zu befördern.
Ein Hausknecht wird ſogleich angenommen

Hroſchken- Anſtalt, Ober Steinthor Rr. 9.

Ein 23 Jahr alter, routinirter und beſtens
empfohlener Commis (Materialiſt) ſucht, in
gleichviel welcher Branche, eine mögl. dauernde
Stellung.

Darauf bezügl. Offerten wolle man gef. un
ter R. X. 3. Poste rest. Naumburg a/S.
gel. laſſen.

Ein Barbiergehülfe, welcher gut bar-
biert und Haare ſchneidet, erhält dauernde Con
dition bei F. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Ein fetter Bulle und 25 Stück fette Ham
mel ſtehen zum Verkauf bei

E. Florſtedt in Hedersleben
bei Eisleben.



Br. r. Lammpes Hrüäuuter- ixür
aus der

Heil Anſtalt zu Goslar.
Alleiniges General Depot bei L. F. Meyer,
Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſ Hoflieferant.

49. Neue Friedrichsſtraße 9.
Die Kräuter- Heilanſtalt zu Goslar hat in ſo mannichfachen,

ſchwierigen Krankheitsfällen durch ihre Kurmethode Staunenswer-
thes geleiſtet, ſo daß das Publikum das oben empfohlene Kräuter-
Elixir mit demjenigen Vertrauen aufnehmen kann, welches dem mehr
als zwanzigjährigen guten Ruf der Heilanſtalt gebührt Die höchſten
Herrſchaften, wie Jhre Majeſtät die Königin von Hannover, Jhre
Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Conſtantin von Rußland, Se.
Hoheit der Prinz Solms, verdanken der Anſtalt die glücklichſten
Erfolge, viele andere hohe Patienten, deren Leiden von mediziniſchen
Autoritäten für unheilbar erklärt wurden, haben ihre Geſundheit dort
wieder erlangt.

Zur Bequemlichkeit des Publikums werden überall Niederlagen errich-
tet und befindet ſich ſolche in Male a/S. bei Herrn

Werdimaumzeh Morte.
Gegen Krampfhuſten.

Ich litt längere Zeit an einem heftigen Krampfhuſten, mich
M daß ich faſt ganze Nächte hindurch nicht ſchlafen konnte. Außer ärztlicher Behandlung be
diente ich mich auch des gegen derartige Beſchwerden angeprieſenen W. Egersſchen Fen
M chel-Honigs, habe aber nach dem Gebrauch einiger Flaſchen keine Wirkung verſpürt. Da
verſuchte ich es mun mit dem weit billigeren Fenchel Honig aus der Fabrik von
B. G. Walter, Sandſtraße Nr. 6, Und haben ſich dadurch meine Beſchwerden e
Moinnen einigen Tagen der Art gemindert, daß ich die gänzliche Beſeitigung derſelben in
I Kürze erwarten darf. Aehnlich Leidenden kann ich deshalb dieſes gute Haus Mittel nicht
S genug anempfehlen.

S Breslau, den 6. Januar 1865
(L. S Ernſt Hahn, Partikulier, Katharinenſtraße 19.

Der Fenchel-Honig-Extract aus der Fabrik von M. G. Walter in Bres
I lau iſt à Flaſche 12 Sur., à halbe Flaſche 7 Sgr. für Halle a/S. nur
allein echt zu haben bei A. Hentze, fr. M. Hesse, Schmeerſtr. 36.

ankam Ssäleſind wieder vorräthig bei a ursta v Moritz.
Stahlfeder- Matratzen 100,000 r tenvon Dölau nach dem Bahnhof Teutſchen

jeder Art, bei ſolider dauerhafter Arbeit und Thal zu fahren ſollen Donnerstag den

der mich mitunter ſo quälte

z Eltern

prompter Bedienung die billigſten Preiſe.
am ge, Tapezier,

Gaſthof zum Goldnen Ring“.
Das Neueſte in wei

chen, echt Pariſer Filz
und Seidenhüten halte
beſtens empfohlen und
verkaufe ſelbige zu den
billigſten Preiſen. Eine
große Partie geſteif
ter Filzhüte verkaufe

um zu räumen von 1. an, Seidenhüte von
1 Den Reſt von Muffs und Wollen
hemden von 2 an.

Friedrich Koch, Leipzigerſtr. Nr. 110.

Lotterie
zur Gründung eines deutſchen Kranken

hauſes zu Paris.
1. Hauptgewinn: 1 Erard'ſcher Flügel, Werth

4000 Fr. tHauptgewinn: 1 ſilbernes TheeService.
Hauptgewinn: Ein Paar PorzellanBaſen
(Geſchenk J. M. der Königin von Preußen).

e

4. Hauptgewinn: 1 Damenſchreibpult und
außerdem circa 3000 andere werthvolle
Gewinne.

Looſe à 10 halten vorräthig
Gebr. RRancdel.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3
bis A heizbaren Stuben und einigen
Kammern, in oder in der Nähe der
Leipzigerſtraße, wird zu miethen ge
ſucht und gebeten, Adreſſen im Comp-
toir Leipzigerſtr. Nr. 77 niederzulegen.
Hausſchlachten werden dieſes Jahr wie
voriges Jahr reell und pünktlich beſorgt und
Beſtellungen angenommen von Moritz Ehr
lich, Fleiſcher, Herrenſtraße Nr. 19.

18. Januar d. J., Mittags 1 Uhr,
im Gaſthofe zu O blau mindeſtfordernd licita
tionsweiſe in fünf Parzellen à 20 Mille verdun
gen werden.

Höhnſtedt, den 14. Januar 1866.
Guſtav Hilmer.

Ein Sandſteinlager
von circa 10 Morgen Flächengehalt und einer
Mächtigkeit von eirca 20 Fuß reine Quader,
ſoll im Ganzen oder Einzelnen verkauft werden

Der Sandſtein iſt von einer vorzüglichen Qua
likät und das Lager befindet ſich Stunden
von einer Station der Weißenfels-Geraer Bahn.

Nähere Auskunft ertheilt der Buchhalter H.
Hornmann in Zeitz, Badſtubenvorſtadt 4.

Donnerstag den 18. Ja
nuar treffen wir mit einem

großen Transport 4- und
5 jähriger Däniſcher und

Ardenniſcher Pferde
e e von ſchönſter Qualität inMentes M Gtel ein.

ehr Sommerreld.
Einen Lehrling ſucht F. Jänicke,

Drechslermeiſter kl. Ulrichsſtr. 26.

Bei A. Hentze, fr. W. Resse,
5 Schmeerſtraße 36, iſt zu haben

S

e 2Trichinenpräparate
empfehlen wir ſehr mannichfaltige in größter
Auswahl und garantiren deren Haltbarkeit.

Paul ſolla Dnbekannt,
großer Schlamm 114.

Ferneerhielten ſoeben neue Sendungen in großer Aus
wahl in höchſt preiswürdiger Waare von s
30 Thaler.

Paul Golla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

C Einem geehrten Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich mich
von jetzt ab wieder mit Kleidermachenbeſchäftige und bitte, bei etwaigem
Bedarf mich berückſtchtigen zu wollen.
Bertha sfehteng geb. Schneider

Brüderſtraße er. 9, 2 Er.
Mein ſeit 14 Jahren beſtehendes Penſionat
für Knaben empfehle ich hiermit den geehrten

Unterricht im Pianoſpiel und in fran
zöſiſcher, ſowie engliſcher Converſation wied um
ſonſt ertheilt. Niemeyerſtraße Nr. 13, 1. Tr

G. G. Gram Sprachlehrer
Zwei kleine Schüler,

welche von Oſtern ab eine der hieſigen Schulen
beſuchen ſollen finden eine freundliche und liebe
volle Aufnahme beim

Eisleben. Lehrer Köhler.
Die Bel u. obere Etage, jede 3 St, 4 R

Zub. und Garten Ankh! z. 1. April z. beziehen.
Magdeburger Straße Nr. 3.

E. Gesiehts- Masken
I im Dutz u. einzeln empfiehlt

C. Ritter, gr. Ulrichſtr. 42.
GlycerinFettſeife,

beſtes Mitrel, das Aufſpringen der Hände zu
verhüten, à Stück beiO. Auch Leipzigerſtr. 104.

Adler Fettſeife à Sttg u v

O. c.65 Stück fette Hammel
ſollen auf dem Nittergute Nauſütz bei
Arlern aus freier Hand verkauft werden.

1brauner Hühnerhund, glatthaarig, an
der Bruſt und linten Vorderpfote etwas getie
gert, mit langer Ruthe, iſt entlaufen. Dem
Wiederbringer, ſowie dem, der den Verbleib des
Hundes nachweiſt, eine angemeſſene Belohnung.

Ober Glaucha Nr. 2.

Dem Herrn Actuar Stadtmann in
Gerbſt ädt ſage ich hiermit für den mir bewie
ſenen Rechtsbeiſtand in Sachen gegen den frü

heren Schuhmacher Baumann daſelbſt öffent
lich meinen ganz beſondern Dank.

Soöndershauſen, den 5. Jan. 1866.
Emilie Böttcher.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins.

e
I er9. eontrel'engelure,

Dieſes vorzügliche Froſtmit-S

tel iſt gleich wirkſam bei auf
J gebrochenen, wie bei nicht auf

gebrochenen Froſtſchäden. 5
e S rs

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am heutigen Tage ward mir mein innigſt

geliebter Gatte, der Dr. med. Friedr. Boſſe,
nach nur kurzem Krankenlager durch den Tod
entriſſen.

Eilenburg, den 12. Jan. 1866.
Minna Boſſe geb. Donner.

e
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